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WEST tan 


Aus er Chronik von 1848. | 


1 1 entſcheiden.“ i 
14. März. Der 14. findet Berlin in Die Erfüllung agrariſcher Sonderforde— 
ſteigendem Aufruhr. Gouverneur und Polizei [rungen zieht nothwendigerweiſe eine Vertheuerung 
5 verbieten durch Plakate alle Verſammlungen.] der Lebenshaltung der breiten Schichten des Volkes 
= 51 ig . die Deputation der Stadt-] nach ſich. Hierdurch würde die Konſumfähigkeit 
Massen une r giebt jedoch ausweichende Er- | Deutſchlands geſchwächt und nicht nur Induſtrie 
11 5 nur die Berufung des Vereinigten Land- und Handel, ſondern auch die Landwirthſchaft beein⸗ 
bf a 2 970 den 27. April zugeſagt und dieje | trächtigt werden. Wenn auch einzelnen Produktions- 
Wirkung bleibt publizirt, was bei den Maſſen ohne zweigen durch weitere Erhöhung der Schutzzölle und 


{ Es durchwogen gewaltige Menjchen- | den Ausſchluß des auswärtigen Wettbewerbes die 
maſſen die Stadt. Die Truppen werden vielfach | 


[ au unſere Aufgabe, die Partei überall in ſich zu 
feſtigen, kampfbereit zu machen und unter der Führung 
beſtimmter Kandidaten zum Aufmarſch für den Wahl— 
kampf zu bringen. In dem Maße, wie nun dieſer 
Aufmarſch ſeiner Vollendung entgegengeht und die 
Hauptfragen für den Wahlkampf beſtimmter hervor 
treten, vollziehen ſich mit der weiteren Annäherung 
an den Wahltermin, im Intereſſe der eigenen Ver— 
ſtärkung nach der einen oder anderen Seite An— 
näherungen, wie ſolches auch ſchon in dem im 
Februar vorigen Jahres vor der Oeffentlichkeit ge— 


ſchließe er ſich durchaus au. 

Abg. Neubauer (Pole) befürwortet eine Herab— 
ſetzung der Schulpflicht; jedenfalls möge man nicht 
zu rigoros an dem vierzehnten Lebensjahr als 
obere Grenze feſthalten. 

Abg. Bueck (nl.) bemängelt das Verhalten der 
Regierung in Düſſeldorf den Gemeinden des rheini— 
ſchen Induſtrie-Bezirkes gegenüber betr. Feſtſetzung 
der Lehrerbeſoldungspläne. 


Miniſter Dr. Boſſe erklärt ſich zu einer noch— 
908 Möglichkeit gegeben wäre, ſich theilweiſe ſchadlos zu führten Schriftwechſel des geſchäftsführenden Aus- maligen Prüfung der Fälle bereit. 
verhöhnt. „Bauernjungen, geht heim und freßt | halten, fo würden doch die arbeitenden Klaſſen und ſchuſſes mit der Freiſinnigen Vereinigung für die Abg. Wetekamp (fr. Vp.) wünſcht eine Ver⸗ 
Kommißbrot!“ ruft es aus der Maſſe. Die Truppen 


das Erwerbsleben in feiner Geſammtheit, insbeſoudere 
die Exportinduſtrie auf allen Märkten der Welt 
darunter ſchwer zu leiden haben. 

Deutſchlands wachſende Bevölkerung be⸗ 
darf im Intereſſe aller Produktionszweige 
der Erhaltung und Ausdehnung der heimi⸗ 
ſchen Induſtrie, die exportfähig bleiben muß, ſoll 
dem Aufſchwunge der letzten Jahrzehnte nicht ein 
verhängnißvoller Rückſchritt folgen. 

Nur Handelsverträge von langer Dauer 
mit gegenſeitiger Bindung der Tarifſätze 
können jene Stabilität gewährleiſten, die für die 
geſunde Entwickelung unſeres nationalen Wirthſchafts— 
lebens unerläßlich iſt. Durch das Recht der Meiſt⸗ 
begünſtigung muß der deutſche Export dagegen 
geſchützt werden, daß ihm durch Bevorzugung anderer 
Nationen der Mitbewerb nicht erſchwert oder un⸗ 
möglich gemacht wird. Deshalb halten wir a 
an der Handelspolitik der letzten Jahre, K dt (en!“ Der Unkenntniß der 
dergy siert die Forde kung ver eren eidg. Lückhoff en 1 10 nicht giftigen 
nationalen Arbeit, nicht bie Beer Den aa | Pitzen eien 9 Anzahl höchſt bedauerlicher 

lllgemeinheit. Wer Deuntſchlands CV 1 fei 
an ub dale me ee nde wenn nen wee Gier 
2 vor f en Kat Theile] zu ver en, wenn me h 
und erhöht wiſſen will der ſorg, an Time na ſchiede ſchon in der Schule beibrächte. Reduer 
afür a kommenden Wahlen ein Reichs- ſchiede ſchon in der Och. n icht in 
En 95 25 die Aa ngen einer unter empfiehlt deshalb die Ertheilung von e 
5 irreführenden Schlagworte der „Sammlungs⸗ 15 en u 1 515 Reifezeugniß 

;tik⸗ ker einſeitige irthſchafts⸗[ſchulen. Es ſollte keinem Le Reiſe zeugen 
politik“ auftretenden einſeitig u nn für ertheilt werden, der nicht auch auf diesen Gebiete 
politik zurückweiſt und ein volles „ 155 gut Beſcheid weiß 

5 2 7 73 ei * fi At N 2 1 R 
die Bedeutung und 1 0 0 85 politik Abg. Dauzenberg (Zeutr.): Die a 
I ee anche gebe ae mehr der ih 

a kfz ; 432 hon einer großen | werden, denn die Kirche habe! ö „ 

3 a 999 und gebührenden Einfluß auf die Schule: 1 
ine 8 kitunter⸗ iſche ie von de 5 
Mitunter⸗ ſowohl von den evangeliſchen, w katht 

wird nunmehr in ganz Deutſchland zur Mitunter“! 5 gel u reden, liege ihm 
; i So haben die ent- ſchen Schulen. Ueber erſtere zu 5 2 
zeichnung verbreitet werden. So 0 ein 1 A 5 der katholiſchen Kirche 

951 . te die das agrarijche [| durchaus fern. Im Namen th. Da 

ſchieden liberalen Parteien, ich die Ge⸗ müſſe er indeß dieſe Eutwicklung Einſpruch 

un ker seine Begünſtigung durch die Ger müſſe er indeß gegen Diele ul, mſſe di 

e e bekämpft haben und auch ferner erheben. Ueber den Religiousunterricht müſſe die 

zu bekämpfen entſchloſſen find, dieſen e . allein zu te 11 die Volks⸗ 

18 . „ A N iniſter Dr. Boſſe er a 5 

Für die Freiſinnige Volks ⸗ ultusminiſter Dr. Bos i 
1 u. a. unterzeichnet die Abgeord⸗ſchule ſei nach der preußiſchen za ſie 110 
an dagen Wien, dener ch Volks | ti 5 durchaus de Schi geblieben 
en deſſing für die Deutſche Volks- thatſächlich eine durchaus MET i 
Langerhans, Leſſing, nn 1 für die Freie] Nur ein ganz geringer Bruchtheil der Be 
partei Ghni, Paper, dung Dr. Barth, Freie, | Schulen fei ſimultan. Katholiſche a 95 
eee e men a dae tale Sen g Ve 
CC 
iu en? ruf zu erſetzen, wohl aber = be f e Hört 
ne Aab an de egen bedr Gruppen] Beamten nicht mehr voll beſchäftigt 1 “nn 
una, de In de Degen er itjehänel | chen AOET e ade  ie de 
— porangfichtlih den Hauptfragen des nächſten] Totalſchulaufſicht uber ao en nnrig 
N le anne ver⸗ e 5 0 0 5 

Für die Freiſinnige Volkspartei bleibt in 2 rf, daß in Preuße e 
einer 1 0 bg das fie ber | Schule im Geheimen betrieben werde, müſſe er ent 
a0 ü 1670 f I: . jeden zurückweiſen. - 

i olitiichen Fragen der Gegenwart | ſchieden z \ e 
i Sie iſt aber] Abg. Schroeder pon ge der 1 0 
auch bereit und entſchloſſen, im Wahlkampf mit den Verletzung der religiöfen Gefühle lischen Schulrath 
politiſchen Richtungen zuſammenzugehen, die in der] Weſtpreußen durch den a an habe, ber⸗ 
gleichen Gegnerſchaft zu dem gemeingefährlichen Grabow, der ſich ſogar N 5 über den 
Junker⸗ und Agrarierthum ſich befinden. Diele | Tegende, unehrerbietige e eee sodann 
Sammlung von links wird den liberalen Parteien heiligen Vater zu thun. Redner inte richts an 
den Wahlkampf erleichtern und hoffentlich den Er die Art der Ertheilung deutſchen Unte 

SB I polnische Kinder. 8 A 
folg ſichern. a = Minz tene! x egler erwidert, die 

Die „Freiſinnige Zeitung“ ſchreibt zu dieſem Miniſterialdirektor e e biicger keinerlei 
Sammlungsaufruf von links: „Die Betheiligung Polen hätten als preußiſche 1 Die Reſultate 
an obiger Erklärung entſpricht "derjenigen Wahle] Sonderrechte für fich ze es thnlen seien durchweg 
politik, welche die Freiſinnige Volkspartei e ne weſtpreußiſchen \ 

ithe Di i leh 8 nach g ge. A ce = ; 

Kg ſtets befolgt hat. Die . 15 A 1110 Abg. Dr. Glattfelter (gene): Der Pfarrer 
ie vor ab, unter dem Sammelnamen de ei der geborene Lokalſchulinſpektor, der Minifter 
ralismus und der alleinigen Wahlparole des Kampfes e e Abſicht, die Schule zu ent. 
gegen das Junkerthum in ein Wahl⸗ Kuddelmuddel habe allerdings nicht die Abſicht, 
ſich aufzulöſen, welches unter verwaſchenem, abge⸗ 


Zeit unmittelbar vor den Wahlen in Ausſicht ge— 
nommen war. 

Die erſte Anregung zu obiger Erklärung iſt 
von nationalliberalen Induſtriellen und Kauf— 
leuten ausgegangen, welche wünſchten, ihren handels- 
politiſchen Ueberzeugungen im Gegenſatz zu anderen 
Kundgebungen einen klaren Ausdruck vor der 
Oeffentlichkeit zu geben. Angeſichts der Heraus— 
forderungen auf der Gegenſeite haben die Fraktionen 
der Freisinnigen Volkspartei am Sonnabend be— 
ſchloſſen, die Erklärung, welche ſich inhaltlich durch— 
aus deckt mit dem bisherigen handelspolitiſchen 
Standpunkt der Partei, mit zu unterzeichnen.“ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


46. Sitzung vom 14. März 1898. 
Kultus 


find kampfbegierig. Der Schloßplatz wird wieder 
a In der Breiten- und Brüderſtraße wird 
Masse en Küraſſiren rückſichtslos in die eingefeilten 
1 Ie Zahlreiche Verwundete werden 
9 ‚ngelragen. Am Spittelmarkt werden die erften 
zarrikaden gebaut. Infanterie rückt an und 
nimmt, von einem Steinhagel begrüßt, die Ver— 
ſchanzungen. 

Am Wiener Hof hatte die Widerſtandspartei 
vas Oberwaſſer bekommen. Es erſchien eine 
Bekanntmachung, in der es hieß: „Feſt ent⸗ 
ſchloſſen, die Würde ihres Thrones nicht zu gefährden 
haben Se. Majeſtät die Wiederherſtellung und Er- 
haltung der Ruhe und Ordnung Sr. Durchlaucht 
195 „gelbmarjihalilientenant Alfred Fürſten von 
Seil, ind zu übertragen und demſelben alle 
11 1 n „Militärbehörden unterzuordnen geruht, 
nothwendi den an Mebertragung aller zu dieſem Zweck 
Wiener wieder nde Wich Walden le 
tationen gingen in die Hofburg. Es herrſchte 
wieder beängſtigende Aufregung. Nachmittags wurde 
amtlich verſichert, die Zenſur ſei aufgehoben und 
die Bürger würden zu einer Nationalgarde zuſammen⸗ 
geſchloſſen und ihnen Waffen ausgeliefert werden. 
Stürmiſch ſcholl jedoch der Ruf nach Konſtitution 
von den verſammelten Maſſen zu der Hofburg 
hinauf. Kurz vor 10 Uhr Abends erſchien eine 
Melle Proklamation vom Fürſten Windiſchgrätz: 
30ch bin von Sr. Majeſtät beauftragt, in der in 
ragerungaguftand erklärten k. k. Reſidenz Ruhe 

nd Ordnung wieder herzuſtellen.“ 
d Unter großer Theilnahme der Bevölkerung wird 
9 württembergiſche Kammer eröffnet. Nach 
Erledigung der dringendſten Geſchäfte ſoll fie auf- 
9595 werden. In aller Eile wurden Geſetze über 
über deraffnung und Verſammlungsrecht, ſowie 
feudale Adel der Grundlaſten angenommen. Der 
kommend. 8 figte ſich dabei merkwürdig entgegen⸗ 
ittelb Die Fendalherren und die Reichsun⸗ 
mittelboren Hatten ſich vorher gegen eine Ablösung 
5 1 25 pCt. geſträubt. Jetzt, da die 
1216 pet bor. den, ſchlugen fie ſelbſt 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
macht bekannt, daß er nicht gewillt ſei, Petitionen 
künftig perſönlich entgegenzunehmen. b 
nahm die mecklenburgiſche Bewegung einen ernſteren 
Charakter an. Es kam zu Tumulten, ſo daß ſchon 
in den nächſten Tagen die Verfügung zurückgenommen 
werden mußte. 

Italien. Der Papſt gewährt eine Verfaſſung. 
Grundzüge ſind eine gewählte und eine ernannte 
Lammer. Geſetze, die durch beide Kammern ges 
gaugen ſind, werden dem Kollegium der Kardinäle 
vorgelegt und endlich nach Berathung in dieſem 
Kollegium vom Papſt beſtätigt oder verworfen. 


— 


Die Sammlung von links. 


Die „Sammelpolitik“, die unter der Aegi 8 
Herru von Miquel mit Unterſtützung 1 
eingeleitet worden iſt, geht darauf hinaus, die be⸗ 
ſtehenden Handelsverträge zu verschlechtern 
und iſt nur allzuſehr geeignet, ſowohl die Intereſſen 
des Handels und der Induſtrie wie die Intereſſen 
der Allgemeinheit aufs Schwerſte zu ſchädigen. 
Gegenüber dieſem Vorgehen der Agrarier und Hoch⸗ 
ſchutzzöllner haben ſich namhafte Vertreter der In⸗ 
duſtrie, des Handels und anderer Kreise zuſammen. 
gethan, um ihrerſeits zu den wirthſchaftlichen Fragen 
und dem bevorſtehenden Wahlkampf Stellung zu 

Si 


einfachung des Schreibunterrichts. Das ſogenannte 
gothiſche Alphabet ſolle abgeſchafft und lediglich das 
lateiniſche noch gelehrt werden. f 
Präſident v. Kroecher ſchlägt nunmehr vor, 
die Weiterberathung bis Abends 7 ũ Uhr zu ver— 
tagen. 
Abg. Wetekamp widerſpricht der Abhaltung 
von Abendſitzungen gerade beim Kultusetat. 
Nachdem ſich die Abgg. Dr. Sattler (nl.) und 
Frhr. v. Zedlitz (frk.) für die Abhaltung von 
Abendſitzungen im Intereſſe der rechtzeitigen Fertig— 
ſtellung des Etats ausgeſprochen, wird der Vor— 
ſchlag des Präſidenten gegen die Stimmen des 
Zentrums und der Freiſinnigen angenommen. 
Nächſte Sitzung: Montag Abend 7½½ Uhr. 
(Fortſetzung der Berathung.) 


tie Meherächt rechten 
Seite, wenn man hier überhaupt noch von Be— 
geiſterung ſprechen darf, kühlt ſich von T ag zu 
Tag ab. Selbſt die „Schleſ. a1, eines der 
Hauptſammlungsorgane, erklärt, daß neuere Aus⸗ 
laſſungen der Herren v. Plötz und Dr. Hahn in 
weiten politiſchen und namentlich konſervativen 
Kreiſen ſtarkes Befremden und entſchiedene 
Mißbilligung gefunden hätten. Der ebenfalls mit 
ſammelnde „Hamb. Korr.“ erklärt mit unver⸗ 
hohlener Enttäuſchung: 

Ob dieſer Aufruf einen nennenswerthen prak⸗ 
tiſchen Erfolg haben wird, muß dahingeſtellt 
bleiben; die Vorgänge der letzten Tage und inſonder 
heit der Reichstagsſitzung vom Freitag machen 68 
nicht gerade wahrſcheinlich. Jedenfalls 9 8 
iſt Grund zu der Beſorgniß vorhanden, dieſer Er⸗ 
folg möchte das thatſächliche Gleichgewicht der 
vitalen wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Reichs erſchüttern und zerſt ören, ſtatt es zu 
feſtigen und es in der Feſtſtellung der künktigen 
Handelsverträge zu einem klaſſiſchen Ausdruck zu 
eingen. 
8 Die Münchener „Allg. 31g.“ ſtellt feſt, daß 
der wirthſchaftliche Aufruf in Süddeutſchland aa 
Unterſchriften gefunden habe und hebt hervor, daß 
die Sammlungspolitiker bisher eine „Armee von 
Offizieren ohue Soldaten ſeien. Die „Köln. Ztg. 

ich ſührt aus: 
ee des nächſten Reichstags könnten 
in fünf langen Jahren der Juduſtrie böſe lleber 
raſchungen bereiten. Wir beneiden alle die 
Herren, die jetzt ſo hoffnungsfreudig und leicht⸗ 
gläubig der eigenartigen buntſchillernden Fahne 
folgen, um in ihrem politiſchen Optimismus, der 
ſie treibt, einen dunkeln Weg einzuſchlagen, der 
durch das Licht der gegebenen Thatſachen kaum eine 
Spanne breit erleuchtet und darüber hinaus in 
tiefſter Finſterniß verhüllt liegt. .... Wir möchten 
wünſchen, daß die Herren, welche jetzt vorzeitig den 
Ruf zum Sammeln erlaſſen haben, nicht dereinſt, 
wenn es ſich um Löſung praktiſcher Fragen handelt, 
die Erfahrung jenes Hirten machen werden, der 
vorzeitig über den Wolf gezetert hat. Die 11 5 
haben mit ihrem übereilten und e 
Vorgehen eine ſchwere Verantwortlichkei 
ich genommen. An Ye 
N J aller Entfchiedendeit tritt 10 117 
Zentrum der Sammlungsvolitih 950 Me 
„D. Tages⸗Ztg.“ hatte N Yufcuf Bache 
f ohe bie Germ.“ iſt jedoch 
11 e für falſch zu erklären. 

8 e e 

en Volksztg.“ bemerkt am Schluſſe 


Daraufhin 


chriſtlichen, aber das heutige „ 0 ier längeren Auslaſſung über die Sammlungs⸗ 
. j reſſe ländlichen Bevölkerung tritt einer e 5 
nehmen. c uber die im Intereſſe der] blaßten Banner eine gemiſchte, in ſich haltloſe, Im Intereſſe der ländl ben N  peren | politik: 
deutſchen ee ga ee chlagende Handels⸗ deshalb nicht atkonströſtige Geſelſchaft zufanmen- | Redner ſodann für eine Herabſetzung der oberen fp 


Wohlkanpfe net die im Mittelpunkt der kommenden 

die ſtehen wird fol Erklärung 
vereinbart: wird, nachfolgende E 

at. 8 punkt der Reichstagswahlen iſt nahe⸗ 

175 1 a ne Wahlen werden — wie andere 

wichtige Fragen — über die zukünftige Geſtaltung 


7 Pr i 
Das Zentrum iſt eine große angeſehene Firma, 
deren Inhabern man nicht zumuthen kann, bei 
1 Leuten als Kommis in Dienſt zu 
treten. i n R 
Weiter ſchreibt die „Schleſ. Volksztg.“ zu dem 
Sammelaufruf von rechts: „Wer ohne Kenntniß 


Ir er Schulzeit auf das dreizehnte Lebensjahr 
en Arendt (frk.): Die Einführung eines 
Kurſus für Hygiene im Berliner Seminar Dark 
er für einen dankenswerthen Fortſchritt, e 
gehe man auch an anderen Seminaren recht bald t 1 
vor. Der Anregung des Abg. Lückhoff auf be 


faſſen würde. Im Kampfe gegen das Junkerthum 
und für den Liberalismus wird die Freiſinnige 
Volkspartei nach ihrer Stärke und Geſchloſſenheit 
immer das Hauptkontingent und die eigentliche Kern⸗ 
truppe zu ſtellen haben. Im Intereſſe des Geſammt⸗ 
liberalismus war es von Beginn der Wahlbewegung 


der Umſtände die allgemeinen Redewendungen des ſorgungsſcheines und die Belaſſung der Militär⸗ 


Aktenſtückes lieſt, wird ſchwerlich begreifen, warum penf ö 
dieſes Ei ſo fürchterlich begackert Zivilpenſion, Rechnung getragen wird. i 
wird. Daß ſich im nächſten Reichstag wieder eine — Ein Delegirtentag der national ⸗ 
Mehrheit für die „nationale Wirthſchaftspolitik“ liber a len Partei wird nach der „National⸗ 
findet, iſt ganz ſelbſtverſtändlich; dazu bedarf es liberalen Ko Berl 
gar keiner beſonderen Anſtrengung. Man wirft ſich ſtattfinden. Der Zentralvorſtand der Partei wird 
aber mit außerordentlicher Anſtrengung in's Zeug, man | am nächſten Sonntag darüber beſchließen. . 
macht ungewöhnliche Kunſtſtücke, um Stimmen und — Der diesjährige Parteitag der Sozial- 
Mandate einzufangen. Alſo muß man etwas mehr de mo fratie De 
beabſichtigen als die Bekämpfung des ohnmächtigen „Vorw.“ mittheilt, 
Freihandels: nämlich die Wie de rherſtellung Oktober in Stuttgart abgehalten werden. 

der Rartell- Mehrheit im Abge⸗ — Wie der „Hamb. Korr.“ wiſſen will, be⸗ 
ordnetenhauſe. Die Lage iſt derartig, daß ſchäftigt ſich Herr v. Miquel wieder mit Steuer⸗ 
wir ganz ernſtlich mit dieſen Gefahren rechnen plänen und zwar ſoll es angeblich das Fahr⸗ 
müſſen. Im vorigen Jahre freilich erſchien es noch rad ſein, daß die Aufmerkſamkeit des Finanz⸗ 
ganz unmöglich, daß die Reichstagswähler die] miniſters auf ſich gezogen hat. N 
frühere Kartellmehrheit wieder wählen könnten. — Der Deutſche Handelstag iſt Mon- 
Aber was inzwiſchen die Stimmung und Strömung 
beeinflußt hat, iſt viel mehr der Rechten als der 
Linken zu gute gekommen.“ 


Poſadowsky mit einer Anſprache begrüßt worden. 
Er ſagte u. A.: Unſer Beſtreben geht dahin, die 
internationale Exportinduſtrie zu erweitern, den 
Die vom] Handel in dem Streben zu unterſtützen, ſich immer 
Reuterſchen Bureau verbreitete Alarmnachricht, der] neue Wege des Abſatzes zu erringen. Aber unſere 
engliſche Vertreter in Peking habe gegen die Ab⸗ Erportinduſtrie iſt auch national, denn ein großer 
tretung oder Verpachtung Port Arthurs an Ruß-] Theil der Waaren wird ñhergeſtellt aus deutſchen 
land bei der chineſiſchen Regierung Proteſt erhoben, Rohſtoffen. Ich kann verſichern, daß die verbündeten 
wird jetzt von engliſcher Seite ſelbſt angezweifelt. Regierungen den aufrichtigen Wunſch und das 
Die „Times“ führen dagegen an, daß ein ſo ernſter Beſtreben haben, daß es dem deutſchen Handel 
Schritt nicht mit den Aeußerungen des Parlaments- gelingen möge, nicht nur, wie bisher, den heimiſchen 
ſekretärs Curzon im Unterhauſe übereinſtimme, und] Markt zu beherrſchen, ſondern daß auch ſein Antheil 
der Schwerpunkt der Verhandlungen nach Peters⸗] am Welthandel, ſeine Erfolge im internationalen 
burg verſchoben ſei. Wettbewerbe immer größer werden mögen. Damit 

Frankreich beabſichtigt, wie aus Peking tele⸗ wird der deutſche Handel dem geſammten 
graphiſch gemeldet wird, Lei⸗tſchau auf der deutſchen Erwerbsleben einen großen Dienſt leiſten 
Kwantung⸗Halbinſel als Flottenſtützpunkt zu beſetzen. und wir werden die Beſtrebungen des deutſchen 
Der genannte Ort liegt gegenüber der Inſel Handelstages, die fi auf dieſem Gebiete bewegen, 
Hainan, von deren beabſichtigter Beſetzung durch] mit Freuden unterſtützen. 


Zu den Vorgängen in Oſtaſien. 


gefähr 500 Kilometer von Hongkong entfernt. 
* 


* 

Die kretiſche Gouverneurfrage. 
„Times“ wird aus Athen gemeldet: Eine Peters⸗ 
burger Drahtung verſichert, die Wahl des 
Georg zum Gouverneur von Kreta ſei nunmehr 
gewiß, da die Zuſtimmung aller Mächte ge- es 
ſichert ſei. Der Kaiſer von Oeſterreich und der | p olitik an. 
König von Italien 
Zaren von ihrer Zuſtimmung verſtändigt. 
verlaute, auf der Bedingung, daß der N ehu 
feine Thronfolgerechte verzichte, werde nicht beſtanden richtige Wege eingeſchlagen haben. 
werden. künftigen 


* * 
Der ſpaniſch⸗amerikaniſche Konflikt hat in 


Handelstag einſtimmig der 


währung der Meiſtbegünſtigung. 


ine weitere Verſchärfung nicht] auch allein ein wertholler Gewinn, wenn keine Zu- b en Sſelle N 
den letzten Tagen ein ſchärfung nich in Bezug auf die Zollſätze erreicht | der Kronenstraße geſchafft, wo man ihn auf den] Provinzialſchulkollegiums in Königsberg übertragen 


Kein einzelner Erwerbszweig, und Fußboden niederlegte und bis zum anderen Morgen] worden. 


erfahren. Wie ein Telegramm aus Waſhington geſtändniſſe 
meldet, iſt nach einer Konferenz, an der der werden können. 
Präſident Mac Kinley und die Staatsſekretäre des wäre er auch noch jo 
Krieges, der Marine und des Schatzes theilnahmen, erheben, daß die Rückſicht auf 
die nachdrückliche Erklärung erfolgt, daß die Re⸗ 


* * vr. ur; ran 


ſchuye oder irgend Jemand mit dieſem im Zuſammen⸗zwanges für Geſindemakler wird 
hang Stehenden erhalten habe. 
liegenden amerikaniſchen Kriegsſchiffe „Bancroft“ 
Florida erhalten. — Nach einem Telegramm aus 


des „Maine“ ⸗Unfalls ihre Arbeiten bereits beendet. 
Ihr Bericht, den man demnächſt in Spanien er⸗ 
wartet, fol an der Annahme einer inneren Ur⸗ 
Jade der Exploſion feſthalten. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. 
— Der Kaiſer nahm heute Vormittag die 
Vorträge des Miniſters des Innern, Freiherrn 
v. d. Recke, des kommandirenden Admirals 
v. Knorr, des Staatsſekretärs des Reichsmarine⸗ 
amts Tirpitz und des Chefs des Marinekabinets 
entgegen. 


unterſagt werden. 


Ausland. 


Deſterreich⸗ ungarn. 


9 05 ſtarker Erkältung das Zimmer nicht ver— 
aſſen. ein des neuen Handelsminiſter 3 
= 15 155 en ee 90 0 0 . 1 
wurde die Vorlage betreffend die Feſtſtellung eines von der Verwahrung, unter der Bärnreithe 
Nachtrags zum Reichshaushalts⸗ Etat für das Handelsportefeuille 9 hat, 5 daß 122 
Rechnungsjahr 1898 den zuſtändigen Ausſchüſſen geltende Verfaſſung ſtrenge gewahrt, die Intereſſen 
überwieſen; dem Ausſchußantrag zu dem Entwurfe der Deutſchen nicht verletzt werden und der Partei 
zu Vorſchriften über Auswandererſchiffe und dem] Bärnreithers volle Aktionsfreiheit gewahrt bleibe 
Ausſchußantrage zu dem Entwurfe von Beſtimmungen befriedigend Kenntniß. Die Gerüchte von einer Ab⸗ 
über den Geſchäftsbetrieb der Auswanderungsunter-] ſchwenkung des verfaſſungstreuen Großgrundbeſitzes 
nehmer und Agenten wurde zugeſtimmt. von Vertretern des deutſchen Volkes werden als 
— Die Staatsminiſterialſitzungſunwahr bezeichnet. Weiter wurde die geſetzliche 
am Sonnabend dauerte fünf Stunden. Staats-] Regelung der Sprachenfrage verlangt und gefordert 
ſekretär v. Bülow, der wieder völlig hergeſtellt] daß in einem Zeitpunkte, in dem alles auf dem 
iſt, nahm an der Sitzung Theil, ebenſo Graf Spiele ſtehe, bei Wahrung der Herrſchaft der 
Poſadowskuy und außerdem der Staatsſekretär | deutſchen Sprache im Intereſſe der Staatseinheit 
des Reichsmarineamts, Admiral Tirpitz. die parlamentariſche Ordnung wieder eintrete f 
— Als Termin für die Reichstags- — Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Cingr hatte 
w ahlen wird nach der „Nationallib. Korr.“ ein gegen den Wachmann Glas Strafantrag geſtellt 
Tag der dritten Juniwoche angefegt | weil Glas den Abg. Cingr, als dieſer auf An⸗ 
werden, damit auch die Stichwahlen noch vollzogen ordnung des Präſidenten Abrahamowicz in der 
ſein können, ehe anfangs Juli die Schulferien be- letzten Sitzung des öſterreichiſchen Abgeordneten⸗ 
ginnen. Nach Weimar ‚it, wie der „Berliner | haufes gewaltſam aus dem Sitzungsſaal entfernt 
Börſenztg.“ von dort geſchrieben wird, die amtliche] wurde, die Treppe hinabgeſchleift und mißhandelt 
Benachrichtigung gelangt, daß die allgemeinen] habe. Der Wachmann wurde geftern vom Bezirks⸗ 
Neuwahlen für den Reichstag am Donnerftag | gericht zu 14tägigem Arreſt verurtheilt. 
den 16. Juni d. J., die nöthigen Stichwahlen 
aber im ganzen Reiche am Sonnabend den 25. Juni 
ſtattfinden ſollen. Beſtätigung dieſer letzteren Nach⸗ 
richt bleibt abzuwarten. . hand richtete, wie die Athener „Akropolis“ mittheilt 
— Die Abgg. Graf b. Oriola und Gen. haben nach dem eingetroffenen Glüctwunſch ö 1 
unter Zurückziehung eines denſelben Gegenſtand Wilhelms zu der Errettung des Königs Georg 
betreffenden Antrages im Reichstag eine Refolution | aus der Gefahr des Meuchelmordes an ihren kaiſer⸗ 
zur zweiten Berathung des Etats eingebracht, wonach] lichen Bruder einen Brief, in welchem ſie denſelben 
der Reichskanzler erſucht werden ſoll, dem Reichstage] bittet, von deutſcher Seite jeden Widerſtand gegen 
baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch] den ruſſiſchen Vorſchlag der Kandidatur des 
welchen, unter Berückſichtigung der geſteigerten Koſten[ Prinzen Georg fallen zu laſſen. Die Kron⸗ 
der Lebenshaltung, den berechtigten Wünſchen der prinzeſſin ſpricht in dem Schreiben die Ueberzeugung 
Militärinvaliden, insbeſondere auch in Bezug aus, daß im Verfolg der Ernennung des Prinzen 
auf die Verſorgung der Wittwen und Waiſen, die] zum Gouverneur von Kreta die antidynaſtiſchen 
Entſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilver- I Bewegungen im Lande erlöſchen würden. 


Griechenland. 
— Die Kronprinzeſſin von Griechen⸗ 


auf 155 Millionen Franks belaufe. 
gierung hofft, die betreffende Geſetzesvorlage in 21 Verſchwinden des S. hatte in der betreffenden 


rr.“ Sonntag nach Oſtern in Berlin | Tagen der Kammer vorzulegen. 


„Oldenburg“ verlaſſe Kreta am Mitt- werden dürften. 
utſchlands wird, wie der woch, die deutſche Flagge werde herabgezogen werden ſich S. der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht haben. 
in der Woche vom 3. bis 8.] und Deutſchland wieder un vertreten 
auf Kreta ſein. 


von Aufſtändiſchen, a b 
wollten, und anderen, die fie hierzu zu verhindern | begleichen, verſchwand, wurde von der Strafkammer 


ſuchten, zu einem blutigen Zuſammenſtoße. Die zu Allenſtein zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 
Leichen der 
tag zuſammengetreten und vom Staatsſekretär Graf[Espinoſa wurden gefunden. 


Der Handelstag nahm 
die Franzoſen ſchon länger die Rede war, und un⸗ zunächſt einſtimmig eine Erklärung an, welche die 

Erhaltung der gegenwärtigen Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung der Reichs⸗ 


Der [bank als dringend geboten bezeichnet. 0 a an 
Nach Annahme einer Reſolution zu Gunſten] der ſich als Schweizer Rentner angemeldet habe, ſelben Treppe wieder friſche Petroleumſpuren und 


Prinzen der Poſtdampfervorlage ſchloß ſich der verhaftet. 
Reſolution des Aus⸗ eine Sionage angelegenheit handeln. 
ſchuſſes betreffend die Handels vertrags⸗ 
Dieſe betont, daß die neueren 
hätten in Handſchreiben den Handels verträge bei allen Mängeln im ein⸗ 
Ferner zelnen und allen Fehlern wegen l 15 Polizei 

rinz auf] ziehung von Vertretern des Erwerbslebens grundſätzli olizei! N 1 ſilick ö für Mi N 
en Anzuſtreben ſei in] Leipzigerſtraße 113, Nachmittags gegen 4½ Uhr, 16. März: Ziemlich milde, wolkig, vielfach Nieder- 
Handelsverträgen die Zollbindung für ein junger Mann, der 


eine längere Reihe von Jahren und die Ge— 
Letztere ſei] bewußtlos aufgefunden und, 


ch noch fo bedeutend, darf den Anſpruch] liegen ließ. Von hier holte der inzwiſchen benach⸗ ̃ 8 5 
ihn allein maßgebend] richtigte Vater ſeinen Sohn ab. Der junge Mann, zu Kreisphyſikus des Kreiſes Strelno ernannt worden. 


ſei und hinter feinen Intereſſen alle anderen zurück⸗ 
gierung bis jetzt durchaus ohne Kennkniß derf geſetzt werden müßten. — Sodann werden nach eue“ nge e ee 
im Zuſa N ö von einer der vielen Unfallſtationen zu ſchaffen, wo 
Die in Liſſabon 1 f geplant. 155 1 1 iſt] leicht der wirkliche Zuſtand ermittelt 1 konnte, 
n I pie den Bundesregierungen über eine neue Regelung] behandelte man den Unglücklichen wie einen S 
und „Helena“ haben Segelordre nach Key⸗Weſt in des Geſindevermiether⸗ und Stellenvermittlerweſens] Der Vater hat a . Kulmſee 
N € ſchon vor einiger Zeit in Verhandlung getreten. 
Havanna hat die Kommiſſion zur Unterſuchung Es iſt ſowohl die Einführung des Konzeſſionszwanges 
wie die Aufſtellung von Gebührentarifen in Ausſicht] boden, feinen 
genommen. Nach der bisherigen Praxis konnte auf ausgezogen, 
5 oe 55 un Leuten, 
ie wegen Urkundenfälſchung, Betruges oder Kuppelei] in Phantaſien und konnte auch den K icht] d je ei 
beſtraft find, der Betrieb ciner Stellen vermittelung] halten, das linke Bein hin 6 50 ee ee 115 
0 | Cole Nee Bern hing am Körper, wie das] gewordene 4. Lehrerinnenſtelle 
Beſeitigung etwaiger Mißſtände wirklich nicht ge⸗ 
nügen? Muß man die polizeiliche Bevormundung gelähmt. 
des freien Erwerbslebens immer weiter ausdehnen?] jungen Mann ohne ärztliche Hilfe gelaſſen, ja man 


— Ueber die i i ien i g 5 

— Die Kakſerin kann fell mehreren Tagen . jr 1 1 ſchwenmung in Schleſien im Sommer v. J. wurde u. A. Beſchluß gefaßt über 
faſſungstreuen Großgrundbeſitzes in Prag im Bei⸗ 
Bärn⸗ 
Die Verſammlung nahm 


— Die Zeitung „Aſty“ meldet, daß die drei; Hotel „Stadt Marienburg“ der im Alter von 


penſion neben dem Zivildienſteinkommen bezw. der | Schutzmächte ihre Garantie auf die geſammte] 50 Jahren ſtehende Maurermeiſter Suhling aus 
Anleihe ausdehnten, deren Effektiv Betrag ſich] Pr. Stargard. 


Die That geſchah in einem Anfalle 
Die Re | von Geiſtesgeſtörtheit. Die Nachricht von dem 
Stadt großes Aufſehen erregt, da der Flüchtige 
bedeutende Schulden hinterlaſſen hatte, die aber 
„Die] durch zahlreiche ausſtehende Forderungen gedeckt 


Nach einer anderen Meldung ſoll 


Türkei. 


— Aus Kanea meldet die „Times“: 


(i) Liebemühl, 14. März. Der Händler 
Ruben, welcher im Monat November bei dem 
Amerika. ö Gaſthofbeſitzer Porſch von hier eine bedeutende Zech— 

— Auf Kuba kam es zwiſchen Abtheilungen] ſchuld machte, ſich außerdem von letzterem noch 
die ſich unterwerfen | 10 Mk. borgte und ſodann, ohne feine Schuld zu 


Der Maränenfang 


Führer Alvarez Nun ez und Nikolaiken, 12. März. 
Der 


Eine Trup⸗ſiſt in dieſem Winter ein recht ergiebiger. 
penabtheilung verfolgt die Aufſtändiſchen. Verſand ‚der ſchmackhaften Fiſche ift bedeutend. 
— Auf Kuba werden nach einer Meldung Tilſit, 13. März. Seit einiger Zeit hat Herr 
des Madrider „Heraldo“ die Abgeordneten Otto Lau fein Geſchäftslokal durch Acetylengas 
wahlen für das autonomiſtiſche Par- erleuchtet. Daſſelbe zeichnet ſich durch feine intenfive 
lament am 24. und 28. April ſtattfinden, zum] Leuchtkraft aus. Die neue Art von Beleuchtung 
8. Mai ſoll das Haus einberufen werden. Die] wird auch vielfach von Hotel- und Gartenreftanrant- 
Provinzen der Inſel werden folgendermaßen ver- beſitzern benutzt und findet immer mehr Eingang, 
treten fein, Havannah ſchickt 18 Abgeordnete, das!] da die Anſchaffungskoſten im Verhältniß zu anderen 
öſtlich daran grenzende Matanzas 10, die große] Beleuchtungsarten geringe find, und der ganze 
Mittellandſchaft Santa Clara 14, die öſtlichſte San- | Apparat jo gut wie gar keine Bedienung braucht. 
tiago 11, Puerto Principe 8 und Pinar del Rio Acetylengas iſt völlig gefahrlos und bei richtiger 
im Weſten 9. — Marſchall Blanco hat in den] Behandlung billiger als Gas und Petroleum. — 
öſtlichen Provinzen 44 Bataillone, 12 Schwadronen Zum driten Male wurden am Sonnabend, den 
und mehrere Batterien unter dem Befehl des Gene-] 12. d. M, die Einwohner des Grundſtücks Graben⸗ 
rals Pando zuſammengezogen, um einen Schlag ſtraße 6 durch Feuerrufe in Schrecken geſetzt. Um 
gegen den Kern der aufſtändiſchen Truppen zu fetwa 11d Uhr Nachts fand man im Kellergeſchoß 
führen. des Hauſes, und zwar unter einer Treppe, einen 
Feuerherd vor, welcher nur von einem böswilligen 
Brandſtifter angelegt geweſen ſein kann, man fand 
nämlich eine anſcheinend explodirte Petroleum— 
— Mehrere Pariſer Blätter erzählen, man flaſche, deren Iuhal: ſich auf in der Nähe lagernde 
habe am Sonntag in Asnières einen Deutſchen] Holzſpähne und Holzſtücke ergoſſen hatte. Geſtern 
namens Friedrich Haan, einen angeblichen Major,] Nachmittag um 6 Uhr fanden Einwohner auf der⸗ 


Heer und Marine. 


Natürlich muß es ſich ſofort um auch ein kleines, im Entſtehen begriffenes Feuer, 
das durch die Bewohner ausgetreten wurde. 


Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 15. März 1898. 
Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, den 


Von Nah und Fern. 


* Wieder ein Mißgriff der Berliner 
In dieſen Tagen wurde in dem Hauſe 


Sohn des Prokuriſten der ſchläge. 

Firma Jacob Ravené Söhne, Herr R. Krausnick, Perſonalien. Der Provinzialſchulrath, Prof. 
weil man ihn für] Dr. Carnuth in Königsberg iſt zum Oberregierungs— 
ſinnlos betrunken hielt, nach der Polizeiwache in [rat ernannt und ihm die Stelle als Direktor des 


Der ſeitherige kommiſſariſche Kreiswund— 
arzt des Kreiſes Konitz, Dr. Haack in Czersk, iſt 


der vollſtändige Legitimation mit genauer Wohnungs⸗ Den Kgl. Baugewerkſchuloberlehrern Nöthling 
be ſeiner Eltern, 10 bis 12 Mk. baares Geld und Meyer in = Krone, 5 ll in 
Auſgefcknörilen uch Pöbel ir bes Isradltat lbeofeltuen eigelent 99 
Der Thierarzt Görlitz zu Dirſchau iſt zum Kgl. 
Kreisthierarzt ernannt worden. 
Dem praktiſchen Arzt Dr. Großfuß in 
8 iſt der Charakter als Sanitäts⸗Rath ver⸗ 
liehen worden. 
f Der 2. Lehrerin Schulz an der kath. Mädchen— 
Rock und Ueberzieher hatte man ihm] ſchule zu Tolkemit iſt die 1: Sehrerinuenfteile an 
10 8 e war er nicht, kalt und ftarr [der fragl. Schule übertragen. Die 3. und 
: onnte weder ftehen noch gehen, ſprach | 4. Lehrerin Kreutzner und Ueberländer daſ. rücken 
Die hiernach frei 
5 1 0 iſt der eri 
a 1 „ Puppenbalge, Ihlaff [| Malies, z. Z. in Tolkemit, 1 1 
hei i 15 an un 1 5 linke Arm war Urlaub. Herr Landrath Etzdorf hat einen 
at man den unglücklichen] achttägigen Urlaub nach Neumark, Reg Bez. Halle 
a. S., angetreten. N 
Der Provinzial⸗Ausſchuß trat geſtern Vor⸗ 


jammernswerthen Zuſtand in Empfang genommen; 
der Sohn lag in einem Wachlokale auf dem Fuß⸗ 


alas nicht einmal, als er zu Beſinnung ge- 
ommen war, feinem Wunſche, ihn nach Haufe | mittag im Landeshauſe i 5 f 
fahren zu laſſen. des Herrn Seh- Reg. Nalhs ig 811 1 

Begnadigung. Kurz nach der großen Ueber⸗ einer Sitzung zuſammen. In abe W 
der Lehrer Peter Roberski in Rackwitz (Provinz Subbentionirung von A we 1 

Poſen) zur Verantwortung gezogen, weil er ohne] burg, über die Anträge verſchiedener Orts r 1 
Erlaubniß des Herrn Oberpräſidenten eine Kollekte bände und der mündliche Bericht 0 ven Ni 1 
für die Ueberſchwemmten veranſtaltet hatte. Er autöhetie- 3 ut Meer 

leber ee gutsbeſitzers von Bieler⸗Melno über die Vorlage 
wurde mit einer polizeilichen Strafe belegt, und betr. die Bewilligung einer Beihülfe zur Reguli ; 

11 1 N un fiel zu] des Sittno⸗Kanals an die ae 
jeinen Ungunſten aus. a ertc)t verurtheilte] ſchaft zu Briefen engegenaeno — Di r. 
1 5 19275 1 unter öffnung des Provinzial 0 1 

be e 2 UU. „ seen Shoerpräfde⸗nt: 2 h; 

. und er ht jeßt den Beſchei a Br | 99785 es Herrn Oberpräſidenten Excellenz von 
11 0 „ und Koſten des Verfahrens Stettiner Sänger. Allen Freunden echten 
erla 971 find. N Humors und froher Laune wird die Nachricht will- 

u chen, 14. März. Der Polizeibericht kommen fein, daß am nächſten Sonntag und Mon- 

ſchreibt: Ein Student der Rechte aus Berlin Fritz tag die Stettiner Sänger (Direktion 15 el) i d 
1 ö 1 heute u mit einer 5 im] Bürger⸗Reſſource auftreten werden e 

nter in das chirurgiſche Hospital gebracht, Der Elbinger irthſch i 
wo er nach 2 Stunden verſtarb. Es beſteht fein verein hält 5 F 
Zweifel, daß die Verwundung auf ein Duell] Sitzung ab, in welcher u. A. ein Referat über 
zurädaufüßzen it ländliche Kreditverhältniſſe erftattet wird. 

n om, 14. März. Heute Vormittag beſuchten Im Weſtpreußiſchen Geſchichtsverein, der 
die deutſchen Studenten, welche auf einer | am Sonnabend, den 19. März, Abends 7 Uhr in 
Stubienreije durch Italien begriffen find, die Uni⸗ der Aula des ſtädt. Gymnasiums zu Danzig tagt 
verſität, empfangen von lebhaften Beifallskundgebungen | Hält Herr Oberlehrer Dr. Dreßler aus Schwe 
ſeitens des Rektors, der Profeſſoren und mehr als | einen Vortrag über die Streitfrage, betreffend die 
1500 Studenten. Der Rektor hieß die Deutjchen | Vorgeſchichte des ſiebenjährigen Krieges. 

im großen Hörſaal willkommen. Profeſſor Stimming Die Tiſchler⸗Innung verſammelt ſich am 
dankte im Namen der Gäfte und begrüßte die] Montag, den 21. März, Abends 7 Uhr im Ver- 
italieniſchen Kommilitonen als Verbündete in Wiſſen⸗Jſammlungslokal (bei Wehſer, Königsbergerſtraße). 
ſchaft und Politik. Weitere Anſprachen folgten. Auf der Tagesordnung befindet ſich die Berathung 

Der Leuchtthurm im Hafeneingang von] und Beſchlußfaſſung über anderweite Feſtſetzung des 
8 auf den Cycladen iſt vom Sturm zerſtört Stammkapitals und der Beiträge für die zır er- 
Rn . , ur richtende Sterbekaſſe für Mitglieder und deren An- 

BR apſtadt, 14. März. Wie eine Depefche | gehörige. Bei der Wichtigkeit des Punktes ift rege 
aus Johannesburg meldet, iſt der Mitinhaber] Theilnahme der Mitglieder wohl zu erwarten. 
der Firma Barnato Frͤres, Wolf Joel, Die Schifffahrt nach Danzig iſt eröffnet, 
heute früh in ſeinem Komptoir erſchoſſenf denn von morgen ab fahren regelmäßig am Montag 
worden. Der Mörder, ein früherer Soldat, wurde] Mittwoch und Freitag Morgen Dampfer von hier 
verhaftet. nach dorthin ab Nähere Auskunft ertheilt die 
Rhederei A. Zedler. 

Stellenbeſetzung. Die Verwaltung der durch 

Sa Verſetzung des Lehrers Baſtian nach hier erledigten 

Selbſtmord verübte im evang. Lehrerſtelle in Hütte iſt dem Lehreranwärter 
& 


— ——n 


Aus den Probinzen. 


Danzig, 14. März. 
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Felir Haſelau, z. Z. in Käſemark, vom 1. April 
d. Js. ab proviſoriſch übertragen. 

Im Gewerbeverein hielt Herr Profeſſor 
Borth geſtern einen Vortrag über die Erzeugniſſe 
unſerer deutſchen Kolonien und führte den Zuhörern 
die wichtigſten Kolonialprodukte in Proben vor, 
die der reichhaltigen Sammlung des hieſigen Real 
gymnaſiums entſtammten. Darauf erklärte Herr 
Ochs die Einrichtung des Bier⸗Temperix⸗Apparats 
und ſetzte einen ſolchen in Thätigkeit, ſo daß die 
Mitglieder des Vereins ſich von ſeiner Brauchbar— 
keit ſelbſt überzeugen konnten. Herr Klein zeigte 
eine Acetylenlaterne für Radfahrer und eine 
Spiritusglühlampe vor. 

Für die Mannſchaften des Beurlaubten⸗ 
ſtandes. In den nächſten Tagen ſollen an ſämmt⸗ 
liche Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes durch 
die Polizeibehörde Geſtellungsbefehle ausgehändigt 
werden. Zur Erleichterung für die Polizeibeamten 
werden die Mannſchaften, welche ihren etwaigen 
Umzug innerhalb der Stadt noch nicht gemeldet 


haben, darauf hingewieſen, dieſe Meldung unver⸗ 
züglich bei dem Königl. Meldeamt hierſelbſt zu 
bewirken. 


Einen Beinbruch erlitt geſtern Abend der 
Maurer Johann Z. vom Gr. Wunderberg. Derſelbe 
ſtieß in der Johannisſtraße mit dem in der Fuhr— 
gaſſe wohnhaften Arbeiter Karl H. zuſammen, wurde 
von dieſem vom Bürgerſteig geſtoßen und fiel da⸗ 
bei zu Boden. Z. mußte mit einer Droſchke nach 
dem Krankenſtift geſchafft werden. 

Unfall. Als am letzten Sonntag der Beſitzer 
und Gaſtwirth Adolf Kleiß aus Zeyersniederkampen 
ſpazieren fahren wollte, ſcheuten plötzlich die Pferde 
und gingen durch. Kleiß ſprang vom Wagen und 
fiel dabei ſo unglücklich, daß er den rechten Unter⸗ 
ſchenkel brach. Die wilden Thiere wurden bald 
zum Stehen gebracht. : 

‚Viele Geſchäftsleute befolgen jetzt die Praris 
ihre Druckſachen in Unſchlagen 5 en die 
an der Verſchlußſeite nur theilweiſe offen find. Die 
Umſchläge ſollen nach der Vorſchrift offen fein, da⸗ 
mit der Inhalt, ob zur Beförderung als Druckſache 


geeignet, leicht geprüft werden kann. Sind nun 
Umſchläge, die oben einen Einſchnitt von nur zwei 


Drittel der Breite tragen, als „offene“ anzuſehen? 
Jedenfalls handelt ein Geſchäftsmann, 5 5910 
Umſchläge anwendet, zunächſt in feinem Intereſſe, 
denn er will verhüten, daß der Inhalt der Sendung 
während der Poſtbeförderung herausfällt. Sodann 
iſt aber auch das Intereſſe der Poſt nicht unbe⸗ 
theiligt. Denn wer jemals eine Bahnpoſt gefahren 
und geſehen hat, wie oft die Druckſachen aus offenen 
Umſchlägen herausfallen oder ſich in einander ver⸗ 
ſchieben und wieviel Mühe und unnütze Arbeit da⸗ 
durch berurſacht wird, muß den Werth dieſer neuen 
Umſchläge für den Poſtbetriebsdienſt anerkennen. Es 
wäre daher wünſchenswerth, wenn die Ausführungs⸗ 


beſtimmungen zu $ 15 der Poſtordnung entſprechend 
abgeändert würden. of hieß 


Für die Fortbildungsſchulen iſt die Unter⸗ 


richtszeit vom Handelsminiſter allgemein auf vierzi 
it vo 1 iniſt gemein auf vierzig 
Wochen im Jahre feſtgeſetzt. Es haben deshalb 


an einzelnen Schulen di : 
5 1 die Feri nase 
müſſen. Der Ferien verlängert werden 


Herr Regierungs-⸗Präſident in Dauzi 
hat daraufhin angeordnet, daß in Zukunft die 
Weihnachtsferien beſonder 1 


; ; 8 beriiiint 
weil damit am meiften den e 
treibenden entſprochen wird. 


Der Voten h ſchaftlicherchauVerein Danzig 
kan 155 hielt am Sonnabend in Zoppot eine 
verſammlung am 12. April in 
zuhalten. An die Zweigvereine 
N entworfen, in welchem 
verden, angeſichts der ſchlechten Er 
nn die Bienenftäne nich a oe 
Pr um jo mehr zuſammenzuſchließen. 
ſchiedene e . Oſtpreuſen. Das DB 
Wintwerbe mentbehrliche Eis iſt in dieſem 
eine a ſehr rarer Artikel. Der Löwen- 
Deutschland damit aſuriſchen Seeen, könnte halb 
große Seeenfläche verforgen; denn feine 32 qkm 
ft rfen Eisd ck 5 iſt jetzt nsch mit einer 25 cm 
arke ecke überzogen, enthält al ach 
Millionen cbm = 800000 gens ſo ca. acht 
1 19 55 use von 4—5 = m 
nördliche Ufer des Seees in i 
der Oſtpreußiſchen Südbahn ungen Nahe bon 
von Arbeitern ſind jetzt mit 5 


in dem Schnei 
Verladen des Eiſes beſchäftigt. Ein Wagon 2 


200 Zentner Eis wird franco Bahnhof 25 g 
ud nil 25 Mark bezahlt. Die Staatsbahnen 
Fra Gtr Oſtpreußiſche Südbahn haben bedeutende 
werden iel. cbigungen eintreten laſſen, und fo 
ſorgt. e Städte mit maſuriſchem Eiſe ver— 
n vorzüglicher Qualität, klar 


Pr. Stargard ab— 
wurde ein Rund⸗ 


g Daſſelbe iſt vo 
wie Kryſtall | 
0 bew. schee dem Haff- und nor⸗ 
Heizung von Ka Eiſe vorzuziehen. 
Eiſenbahn-Direktion Posen har duteswagen. 
gutabfertigungsſtellen beauftra 95 Güter⸗ und Eil⸗ 
mit den Intereſſenten, bis 15 1 Mach Benehmen 
die vorgeſetzte Verkehrs⸗Inſpektion 1 J. an 
das Bedürfniß nach emer froſtſicheren wei, ob 
gewiſſer Güter, wie Bier, Wein, Obſt yo orberung 
dergleichen, vorliegt, und Die Einſtellung züſe und 
Güterwagen während der Wintermonate ee 
erſcheint, nach oder von welchen Stationen die Be 
förderung gewünſcht wird, welche Menge (nach 
Waarengattungen getrennt) vorausſichtlich zwiſchen 


Die 


en einzelnen Verkehrsbeziehungen bewegt werden 


ürde und wie oft wöchentlich die Heizwagen ein⸗ 
aufteilen fein g Als Frachtzuſchlag find etwa 
ſcht oder der 


0 » , 2 N 
berichteten 5 ichſel⸗Haff⸗Kanal. Wie wir kürzlich 


den Weichsel eabfichtigte die Königliche Regierung, 


i 5, tanal | bis Platen⸗ 
hof nebſt den al von Rothebude bi 
eine Eingabe Wolenſen Anlagen zu kaſſiren. Auf 


f von 5 . 
Beſcheid ergangen, daß effenten iſt nunmehr der 


nach einigen Jahren 


wenn es ſich herausg Steig ſchieden werden ſoll, 


auf der kanaliſirten Elbing bat, wie der Verkehr 


er Weichſel ſich geſtaltet. 


Wünſchen der Gewerbe⸗ 


Es wurde beſchloſſen, die Jahres⸗ 


ſie aufgefordert 


ehen zu laſſen, 


Hunderte 


regelmäßigen Frachtgebühr in Aus⸗ 


in dieſer Angelegenheit erft | 


Von der Reichsbank. Am 1. d. J. wird in 
Auerbach (Vogtland) eine von der Reichsbankſtelle 
zu Plauen i. V. abhängige Reichsbaukneben⸗ 
ſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. . 

Pferdezucht. Die Beſtimmungen über die 
Errichtung von Pferdezuchtvereinen ſind im 
Landwirthſchaftsminiſterium einer Umarbeitung 
unterzogen worden. Bei allen neu eingehenden 
Anträgen auf Staatsbeihilfe ſeitens ſolcher Vereine 
wird künftighin nach den neuen Beſtimmungen ver— 
fahren werden. n 

Von der Weichſel. Der Weichſeltrajekt bei 
Marienwerder wird bei Tage mittelſt Kahn für 
Perſonen und leichte Päckereien aufrecht erhalten, bei 
Nacht iſt derſelbe unterbrochen. — Der Weichſel⸗ 
trajekt bei Culm wird nur bei Tage bis 7 Uhr 
Abends mit Dampfer aufrecht erhalten. 

Schöffengericht. Unbefugter Weiſe wollte 
der Fleiſcher Robert Sawatzki aus Ober-Lafendorf 
an der Kaiſer⸗Geburtstagsfeier, welche vom hieſigen 
Kriegerverein im Penkwittſchen Lokal veranſtaltet 
war, Theil nehmen. Als er von einem der Mit- 
glieder des Kriegervereins dieſerhalb zur Rede ge⸗ 
ftellt wurde, ſchlug er demſelben mit einem Haus⸗ 
ſchlüſſel auf den Kopf. Dieſe Brutalität ahndet 
der Gerichtshof mit einer Geldſtrafe von 10 Mk. 
bezw. mit 2 Tagen Geſängniß. 

In grober Weiſe beleidigte und bedrohte 
der Schloſſergeſelle Johann Knorr von hier ſeine 
bisherige Braut, worauf er noch zu Mißhandlungen 
ſchritt. Als er aus der Wohnung hinausgewieſen 
wurde, verließ er dieſelbe nicht, ſondern mußte ge- 
waltſam entfernt werden. Da der Angekl. bereits 
einmal wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft iſt, 
ſo erkannte der Gerichtshof auf eine Geſammtſtrafe 
von 6 Wochen Gefängniß. KM 

Die bereits vorbeſtrafte jugendliche Arbeiterin 
Johanna V. erhielt im November v. Is. von 
einer Händlerin 1,25 Mk. zum Einkauf von Waaren; 
für dieſen Betrag kaufte ſie ſich Näſchereien und 
verzehrte dieſelben in Gemeinſchaft mit ihrer Mutter. 
Am 27. Dezember v. Is. ſtahl ſie im Penkwittſchen 
Tanzlokale einem Mädchen ein Paar Gummiſchuhe. 
Der Gerichtshof erkennt gegen ſie wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Diebſtahls auf zwei Wochen Ge- 
fängniß. . 

Wegen Entwendung von 20 Mk. und einer 
goldenen Damenuhr hatte ſich die Kellnerin Jablonska 
zu verantworten. Die Verhandlung erfolgte unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit, das Urtheil lautete 
auf Freiſprechung. 

Aus dem Laden des Kaufmanns Witt 
hierſelbſt ſtahl der Matroſe Johann Knorr von 
hier am 29. November v. J. einen Regenſchirm. 
Für dieſen Diebſtahl wird ihm eine Gefängnißſtrafe 
von 1 Woche auferlegt. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


§ Prof. Rudolf Virchow veröffentlicht im 
Märzheft ſeines „Archiv“ die Abhandlung, die er 
am 6. November 1847 bei ſeiner Habilitation 
in der Aula der Berliner Univerſität geleſen hat, 
und macht am Schluſſe folgende intereſſante An- 
gabe: „Die Abhandlung hat ſeitdem gut verwahrt, 
aber ungeleſen in meinem Schrank gelegen, und ich 
habe ſie erſt wieder ausgegraben, als durch falſche 
Angaben in Tageszeitungen eine Nachforſchung in 
den Univerſitätsakten angeregt war und zu der 
Feſtſtellung des Tages geführt hatte, und als der 
Rector magnificus mir ſeinen und der Dekane 
der Fakultäten Beſuch anmeldete. Wenn ich ſie 
jetzt nachträglich unverändert publizire, ſo geſchieht 
es nicht, weil ich ſie für muſtergiltig halte; im 
Gegentheil, ich erkenne an, daß ſie ſprachliche — 
die Abhandlung iſt in lateiniſcher Sprache ge— 
ſchrieben — und thatſächliche Fehler enthält. Mich 
ſelbſt überraſchte aber die Darſtellung, weil ſie ein 
getreues Spiegelbild meines wiſſenſchaftlichen Denkens 
und Wiſſens vor 50 Jahren liefert.“ 


Telegramme. 


Kiel, 15. März. Auf der Unter-Eider bei 
Tielen ſind 4 Perſonen ertrunken. 

Wien, 15. März. In einer Verſammlung 
des Wahlkomitees des nieder. öſterreichiſchen ver— 
faſſungsgetreuen Großgrundbeſitzes wurde eine Re⸗ 
ſolution angenommen, in welcher der Eintritt 
Bärenreithers in das Kabinet Thun zur Kenntniß 
genommen und die Ausſicht ausgeſprochen wird, 
daß dadurch die bisherige Stellung des verfaſſungs⸗ 
getreuen Großgrundbeſitzes in keiner Weiſe alterirt 
werde. Ferner wird in der Reſolution die Hoffnung 
ausgeſprochen, daß ein feſtes Zuſammenhalten des 
verfaſſungsgetreuen Großgrundbeſitzes es ermöglichen 
werde, den Kontakt mit den geſinnungsverwandten 


deutſchen Gruppen aufrecht zu erhalten und auf 


dieſe Weiſe die parlamentariſche Kriegszeit in Bah⸗ 
nen zu lenken, welche geeignet ſeien, den Bedürfniſſen 
des Staates und der deutſchen Bevölkerung volle 
Rechnung zu tragen. Eine Verſammlung des Wahl⸗ 
komitees des mähriſchen verfaſſungsgetreuen Groß- 
grundbeſitzes ergab völlige Uebereinſtimmung mit 
5 vom böhmiſchen verfaſſungsgetreuen Großgrund- 
eſitz beſchloſſenen Reſolution. 
N nn März. In Wieliczka fanden 
1 des Gerüchtes ſtatt, letztere wollten 
hsabgeordneten Pater Szonder, der 


antiſemitiſche Schrifte a 5 
IE ve 1 
tag Abend belagerte 1 rbreitete, erſchlagen. Frei 


bewarf dieſelbe, 
mit Steinen. G 
‚Antwerpen, 15. März. Das deutſche Schul⸗ 
ſchiff „Stein“, von Haiti kommend, traf'geſtern Nach- 
mittag um 5 Uhr hier ein, begrüßt von den Ge— 


ſowie viele andere jüdiſche Häuſer, 


Tage Ausſchreitungen gegen die 


e Menge die Synagoge und 


eſtern erneuerten ſich die Tumulte. 


ſchützen der Forts. An dem Empfang betheiligten 
ſich der Direktor des Pilotenweſens, die Handels— 
ſchiffe, der Hafenkapitän und der Seekommiſſar, ſo⸗ 
wie eine Abordnung der deutſchen Kolonie und eine 
große Menge von Menſchen. Das Schiff wird 
etwa 8 Tage hier bleiben. 
bereitet große Feſtlichkeiten vor. 

Lyon, 15. März. 
iſt eine Werthſendung von 500000 Frs. geſtohlen. 

London, 15. März. Der Sekretär des Lord 
Salisbury berichtete: Salisbury habe nach dem 
Kabinetsrath am Freitag einen Fieberrückfall ge- 
habt. Jetzt habe das Fieber zwar nachgelaſſen, 
aber der Arzt hat vollſtändige Ruhe und einen 
Aufenthalt in Südfrankreich angeordnet. Der erſte 
Lord des Schatzes erledigt die laufenden Geſchäfte 
des Auswärtigen Amtes. 

London, 15. März. Die „Times“ meldet 
aus Singapore von geſtern, ein Aufſtand iſt in 
Battambany ausgebrochen, wo ſich die Bevölkerung 
weigerte, die Steuern zu bezahlen. Eine ſiameſiſche 
Expedition in der Stärke von 100 Mann wurde 
gegen die Rebellen entſandt und ſchlug dieſelben. 
Indeß dauert der Kampf fort. Kambodjaner ſind 
in den Aufruhr verwickelt. Wie berichtet wird, iſt 
vor dem Abmarſch der Expedition Mittheilung von 
derſelben an Frankreich gemacht worden, welches 
ſich mit dem Vorgehen einverſtanden erklärte. 

London, 15. März. Das Gerücht von dem 
Ankauf der braſilianiſchen Kriegsſchiffe „Amazonas“ 
und „Admiral Breu“ durch die Vereinigten Staaten 
beſtätigt fi, wie das Reuterbürean aus Waſhington 
erfährt. 

Prätoria, 15. März. Der Volksraad hat ſich 
geweigert, die Regierung zu ermächtigen, ohne Re— 
ferendum der Burghers die 6 Mill. Pfund⸗Anleihe 
abzuſchließen. Die Angelegenheit wurde bis zur 
Tagung des Raads im Monat Mai verſchoben. 

Peking, 15. März. Der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger im Tſuuglixamen proteſtirt gegen die Ver— 
legung der Verhandlungen über die Verpachtung 
von Port Arthur nach Petersburg und forderte die 
Erledigung der Augelegenheit in Peking. 

Dokohama, 15. März. Geſtern fanden in 
Japan die Wahlen ſtatt, dieſelben ſind ruhig ver— 
laufen. Eine Regierungsmehrheit iſt wahrſcheinlich. 

Chemulpo, 15. März. 558 ruſſiſche Marine- 
ſoldaten wurden hier gelandet und begaben ſich mit 
viel Munition nach Sbul. j 


Elbinger Standesamt. 
Vom 15. März 1898. 

Geburten: Arbeiter Friedrich Birth 

T. — Arbeiter Joſef Seeberger S. 
— Buchhalter Theodor Füllgrabe S. 
— Schloſſer Rudolf Chriſtof Ihrke T. 
— Arbeiter Gottfried Braun S. — 
Arbeiter Peter Stolp S. — Arbeiter 
Heinrich Fietkau S. 
Aufgebote: Oeconom Franz Peter 
Kienbaum-Mareeſe mit Joh. Thereſe 
Ant. Krauſe⸗Elbing. — Tiſchler Wilh. 
Pörſchke⸗ Elbing mit Johanne Will⸗ 
Zallenfelde. — Fabrikarbeiter Gottfried 
Pärſchke-Elbing mit Auguſte Silz⸗ 
Gudnick. Commiſſionair Heinrich 
Philipſen⸗ Elbing mit Maria Emma 
Roſa Sumann-Sobbowitz. — Fabrik⸗ 
arbeiter Friedrich Kuhn mit Chriſtine 
Kienaſt. — Schloſſer Wilhelm Allert 
mit Anna Diegner. — Arbeiter Carl 
Nandelſtädt mit Caroline Fleiſchauer. 
— Maurergeſelle Hermann 0 
mit Hedwig Schultz. — Arbeiter Jacob 
Gabel mit Auguſte Santowski. 
Schloſſer Ernft Nachtigall mit Maria 
Schliewa. 

Sterbefälle: Fleiſchermeiſterfrau 
Thereſe Folger, geb. Daniel 69 J. — 
Werkmeiſter Alfred Rohde T. 3 J. — 
Heizer⸗-Wwe. Marie Grytzan S. 3 M. 
— Schneidermeiſterfrau Anna Eliſabeth 
Schoenwieſe, geb. Kuhn 57 J. — Wwe. 
Amalie Warkentin, geb. Seeberger 81 J. 


Geſtern früh entſchlief ſanft 
nach kurzem, ſchwerem Leiden 
24 unjere geliebte Tochter 


. f a 1. 
im Alter von 3 Jahren, was Ma 
ſchmerzerfüllt anzeigen 
a A. Rohde und Frau. 
Elbing. 15. März 1898. 28 
Die Beerdigung findet Don⸗ Üig 
nerstag, den 17. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, vom Trauer⸗ 
Haufe, Aeuß. Mühlendamm 29a, MS 
aus ſtatt. ne 


Rühladung von Elbing 
nach Danzig reſp. 
Zoppof 


am 4. oder 5. April befördert 
Carl Grünholz, 
Zoppot. 


I. Hamburg. Eigarr. F. ſucht. 


allerorts Vertreter b. Gaſtw. u. Priv. 
Vergüt. b. M. 250.— p. Mon. u. 
Proviſ. Bew. u. E. 8904 a. H. Eisler, 


Die deutſche Kolonie | 3 


Auf dem hieſigen Poſtamte 3 


ort. 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm 


Börſe: Still. Cours vom | 14.3. 15.3. 
3 pCt. Deutſche Reichsanleigñůhe .. 103,90 | 103,80 
3½ pCt. „ 1 . . . 03,90 103,80 

pCt. „ 5 97,00 97,10 
3½ pCt. Preußiſche Conſols 103,80 103,80 
3½ pt. „ 1 . . . 103,90 103,90 

pCt. n . . 97,90 98,00 
3½ pCt. Oſtpreußiſche Pfandbrieſe . 100,40 100,40 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 101,00 101,00 
Oeſterreichiſche Goldrente 103,70 103,80 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . . 103,00 103,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,10 170,15 
Ruſſiſche Banknoten 5 217,00 217,00 
4 pct. Rumänier von 1890. . 94,60 94,60 
4 pet. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 61,90 61,70 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 93,60 93,00 
Disconto⸗Commandit . n 20 204,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 120 75 120,20 
Spiritus 70 loco 43,80 A 


Spiritus 50 loco 


Königsberg, 15 März, — Uhr — Min. Mittags. 

N (Von Portatius & ide. 
Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommif ionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 J % excl. Faß. 

Loco nicht contingentirt. 


. 41,50 & Brie 
NB; 41,50 A Brie 
Loco nicht contingentirt. . . 40,70 & Geld 
Mäss er —.— 4 Geld 
Danzig, 14. März. Getreidebörſe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 & per Tonne, ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion, uſancemäßig v Käufer a. d. Verkäufer vergütet. 
Weizen. Tendenz: Ruhig. A 


Umſatz: 150 Tonnen. 
inl. hochbunt und weiß . . . 196,00 
„ hellbunnt 181,00 
Tranſit hochbunt und weiß 150,00 
1 eNBünt-. t 148 00 
Roggen. Tendenz: Höher. 
Mländiſ che 135,00 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranfit . . 105,00 
Gerſte, große 622 — 692 g) 140,00 
er kleine (615—656 g) 133,00 
Hafer, inländiſcher 133,00 
Erbſen, inländiſche . 140,00 
" bank 110,00 
Rübſen, inländische . 215,00 
Spiritusmarkt. 
Danzig, 14. März. Spiritus pro 100 Liter 


eontingentirter Ioco 60,50, nicht contingentirter loco 
40,75 bezahlt. 

Stettin, 14. März. Loco ohne Faß mit 70,00 4 
Konſumſteuer 41,50. 


Zuckermarkt. 


Magdeburg, 14. März Kornzucker ercl. von 88 % 
Rendement 10,00 —10,20. Nachprodukte exel von 75 % 
Rendement 7,25—7,70. Ruhig. Gemahlene 
Raffinade mit Faß 23,00 — 23,50. Melis I mit Faß 
22,62 — 00,00. Ruhig. 


Glasgow, 14. März. [Schlußpreis.] Mixed numbers 
warrantes 46 sh 3 d. Stetig. 


Bekanntmachung. 
Montag, den 21. d. Mts., 


ſollen aus den Forſtrevieren Damerauer 
Wüſten und Vogelſang etwa folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden: 
7 R.⸗Mtr. Ei.⸗ (2 Mtr. lang) 
Nutzholz 


12,5 „ Birken⸗K lobenholz, 
9 1 en Mtr. lang) 
ahl⸗ u. Knüppelholz 
420 „ Reiſig. 


Verſammlung der Käufer Morgens 
10 Uhr im Waldſchlößchen bei Elbing. 
Elbing, den 12. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Ca. 200 Mtr. Ziegelſücke 
à Mtr. 2,50 , hat abzugeben 
Mucharowski, 
Neuſtädtiſche Wallſtraße 1. 
Abzuholen aus Pr. Königsdorf 
per Grunau Niederung. 


mer Stellung ſucht, verlange unſere 
„Allgemeine Vakanzen-Liſte“. 
W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Kellnerinnen 
für gute Stellen ſucht 
Otto Guthgesell, 
Inſterburg, 
Refor. Kirchenſtr. 12. 


Eine kräftige Fran ſucht Stellung 
z. Waſchen, auch Ziehen helfen. 
Zu erfragen Gr. Scheunenſtr. 6. 


Der 


Schiffszimmergeſellenfrau 

— Johanna Erbien E 
rufen wir zu ihrem heutigen Wiegenfeſte 
ein dreimal donnerndes „Hoch!“ aus. 
E. H. P. H. 


un; 


ißige Dampfer = Verbindung 
zwiſchen 


Elbing⸗Tiegenhof⸗OJauzig 


iſt eröffnet. 
Abfahrt von Elbing (Speicherinſel) 
jeden Montag Morgens 5 Uhr, 
„ Mittwoch 6 
„ Freitag 1 7 
Die Montagsfahrt geht über Tiegen⸗ 
Nähere Auskunſt ertheilt 


A. Zedlen, 
Speicherinſel, am Waſſer 26. 


Die regelm 
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1 3 By , 


f empfiehlt unter Garantie für tadelloſe Ausführung, unübertroffene Leiſtungsfähigkeit u. geringſtem Dampfverbrauch: 5 
| Dampfmaschinen, Hochdruck- und Compound⸗Syſtem, 


in jeder Stärke, 


Trans portable und ſtationäre Lokomobilen mit Lokomotiv⸗ oder Ausziehkeſſel, 
_ Dampfkessel und Vn 


Kurpmanren-Preiscontant 


Prima Maſchinengarn Rolle 1000 Yard 30 0, 


Oberfad 
a und. Wasserräder, Wessorhobewerke für Ent⸗ Markl. e Rollen 85 5, 
und Bewäſſerungs, Transmissionen, e 
2 a Rolle 1000 d 23 0. 
fowie Bau⸗ u. Maſchinenguß e,, oe] 
jeder Art bis zu den ſchwerſten Stückeu. faden) Rolle 1000 Yard 17,51 7 A 
Prima Maſchinengarn All. 200 Pard 2 4, J Ill. 2 9 


Landwirthſchaftliche Maſchinen und Acker eräthe aller Art. 


Alle vorkommenden Reparaturen werden prompt unter billigſter Berechnung ausgeführt. 
Billigste Preisel 5 eee 


Prima farbig Maſchinengarn 

jede Schattirung vorhanden Rll. 200 Yard 8 3, 3 Rll. S222 9 
Nähſeide, ihwarz, I. Qualität 3 Docken [IO 5, 1 
Nähſeide, farbig, I. Dnalität 3 Docken 10 5, 


RE * REN Si id — Knopflochſeide, ſchwarz, 6 Rollen 10 3, 12 Rollen = 15 3, 
1 . Ban EREREEETEN farbig, 6 Rollen 10 . 12 Rollen - 18 4, 
10 ET An. en FR 1 Docken) 291 no 4 Er 15 22 3, 
* opfgarn olle 5 5, 3 Rollen = 12 3, 
. Fällt ans. ug Die aa | en . . 4) 6 gun = 10 9, Sacton 24 
_— — > I ollen = 28 
Sitzung des a | Prima Leinenzwirn 4 Rollen — 10 5 Karton 48 
4 7 g i 7 „ Rollen = 95 6, 
Elbinger Land wirthſchaftl. 1 e — F 9 Prima Leinenzwirn 3 große Lagen ia J. = 25 0, 
| K |: 7 vorm. Cart Rehefeld, I 3 Echt türkifchrath Dahn agen 4 Rll. = 10 6, 25 Rll. = 53 9, 
Io fl Pereins K tt h 12013, 5 Di 2. Stück Goldühr⸗N adeln 
Donnerſtag, den 17. März 1898, etten runnenſtraße * 4 Pack à 25 Stück Bictoria⸗Etiquette 18 5, 
Nachmittags 5 Uhr, übernimmt von nun an wieder Aufträge auf Selterfer- und Soda: „ Stecknadeln mit beit geſchliffenen Pack 4 5, 3 Pack = 10 6, 
in der „Börſe“. Waſſer, Limonade, Moſtrich ꝛc., deren Ausführung ſchnell und Er Spitzen Pack 8 5. 3 Pack = 20 3, 
Tagesordnung: pünktlich beſorgt wird. Flaſchen und Emballagen werden wie früher 65 Stecknadelu (dieſelbe Qualität) in Nadelbüchſe 5 , = 10 6, 
1. Geſchäftliches. N hierſelbſt und auch außerhalb leihweiſe abgegeben. Bi 2 vo. 
2. Referat über ländliche Credit⸗Ver⸗ 0 5 ſk d | Harl f 
ee = war; Sleknadeln Karke 5 Pf., 


Tuchnadeln mit ſchwarz. Kopf 12 Stück = 4 9, 


3. Angebot von Saatgut. 


Der Vorſitzende. Stop fnadeln 15 Stück = 5 0, 
Grube. . 2 Stück 3 6, 
93 ere anadeln 12 Stück 10 
abgepaßt und vom Stück, in ſehr ſchönen de e Muſtern, empfiehlt 55 


in großer Auswahl, zu ungemein billigen Preiſen. 


Roule aux- Stoffe, 


weiß, crͤme und roth, geſtreift u. Damaſt. 


Stricknadeln mit Schwabacher 

Spitzen Spiel = 4 6, 3 Spiel = 10 6, 
Stricknadeln (Stahl mit Kopf) Paar 15 4, N 
VBeſte ſtühlerne Häkelhaken für 3 9, = 5 b, 


der Mitglieder der 


Verf u 


Tiſchlerinnung 5 BE 2 Beinhnfen Stück 4 5, extra lang 7 0, 
= Köper-Spachtel-Nouleaux Fingerhüte 2 Stud = 1 4 12 Clid 5 
R von 450 an nn | EP a 
1 1 8 Bett * chöechen, Fell- U. Bellvorlagen von 75 Pf. an a und Mugen auf Starten ue Latte 3. 4 ns 95 5, J 


Prima Cöperband, I. Qual. Stck. 3 Mtr. 4 5, 6 Mtr. S 5, 


böperband II. Qual, Stück b Mr. = Il | 


bei Wehsen. 5 in * en 


ene x 
Beratung und Beſchlußf aſſung über]? 
anderweite Feſtſetzung des Stammfapi- | f 


tals und der Beiträge für die zu er— 
richtende Sterbekaſſe für verſtorbene — d weiß Leinenband 3 Stck. = 18 9, breit Stck. 7 
Angehörige. a Echt blau Leinenband (2 cm breit) 3 Mtr. = 10 6, 
Mitglieder und deren Angehörig * 8 4 
Elbing, den 15. März 1898. Eude 1 Monats ziehe eſtreift Schürzenband Stück 7 5, 3 Stück = 20 6, 20 
De Obermeiſter. ch um nach Jaconetthand (weiß, roth, roſa, ae 
* p S d 11 hellblau) Stück 10 Mtr. = 18 6, 75 
Abe chmie ef r. 9 Roth Rüſchenband Mtr. S 3 0, Stück = 28 0, 
. es N ven und um mir den * 5 f 1 re ne gold, roth) Stück 10 Meter = 19 0, 
15 r L aillen⸗Gurtband Mtr. 3 6, Stck. 10 Mtr. = 25 9, 
4 8 preussisc er | zeozene Malern Manrerforhen 5 i m. Goldfäden durch⸗ 5 
5 Geschichts-Verein. | Ta? Lacke, Firniſe, Pinſel ® Abgepaßt Gurtband mit 5 eee e 
= Sıtzun zu erleichtern, verkaufe ich von ſchluß N Stck. = 6 3, 3 Stck. 16 3 
Sonnabend, d. 19. März heute ab meine Waarenbeſtände Schablonen, Kilt, Bronze Steifgurt Mtr. 7, 9, 12 3, 1 
& er Aula des 8 20 1 kauft man BE in beſter Qualität 88 10 Pack Haaruadeln 10 0, 
N * g billigſt. * Bantnadeln mit geſchliffenen 
5 5 | (Wiederverfäufern möglichſten Rabatt)! = Spitzen Pack = 4 6, 3 Pack = 10 $, 
5 De hiliger wie Ji Wie hi he ih 3 7 107 * Lockenhaarnadeln (gewellt) 10 Päckchen 10 9, 
A Vortrag des Hern 0 . 19 7 DE bis J. Sid6SZ Jun., EIDING, | Ei S Stck. = 0,04, 3 Stck. 10 6, 
1 2 Schwetz: : Ba g a 0 1 ’ 
0 BR . aß Ich ui beſonders von Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtr. 44 en eln mit 8 55 
8 5 8 des. Nickelwaare n:. Speialität: StreichfertigeCelſarben. | Schuſtnafe ſſehr haltbar) Sick = 6 3, 3 Sie. el 
3 siebenjährigen wiegen. rein Nickel Kochgeſchirr, rein zuhknöpfe 12 Dtzd. = 10 5, N 
= 5 Feinſte Cafelbutter 2 Schuhknüpfe mit Selbſtbefeſtiger Karte = 4 0, 
Thee⸗ „Maſchinen, Kaffee⸗ und empfiehlt Adolph Kellner Nac uf. Wa ſchtuöpfe 3 Did. 6 9, 


Thee⸗Serviee. Ferner: Waſch⸗ 
maſchinen, Mangeln, Fleiſch⸗ 
hackmaſchinen, Blumentiſche, 


8 
ee Br ehe 


. Fähnrich-, Primaner- 


fn Prima Keinenknöpfe, 3 Dh. 10 Pf. 


a i Gh ae 5 Mickelkus ie (J. Qualität) 3 Ded. 2 2 3, 
B F ir 10 — m j A 8 Waſchgarnituren. h Dresden 8. Moesta, Direktor. 8 er a. — 5 3 
c Moth Bettſenkel mit Ponpon 3 Stck. = 6 9. 


Zum Jelbſtkoſtenpreis Augehäkelte weiße Zackenlitze Stck. 4 Mtr. = 10 5, 


marinirte Fullheringe 


b 

. 2er 
N 
I 

f N 
2 


in Milchſauee, verkaufe ich 19 1 Kro⸗ . | Suech wehen Mtr. — 36, 
nen, Ampeln, Gußeiſernes ne eri Strumpf⸗Gummiband tr. = 6, 10, 15, 25 C 
R o 1 b mo 5 85 Kochgeschirr, Kinderbettſtellen, Geſanglehr erik, . Hohlbaudſtabe en u 18 15 u 
1 Sardinen, Petroleumheizöfen, g Ofenvor⸗ Schülerin von daa Profeſſor Schweißtblätter Paar — 8 3, 
ige en 7 chen, 1 3 ia 1 == 0 
Ba Anchovis, BEE Sent eandſagen, Selma Nicklass-Kempner chunt be M. 0 5, 


Wale Kill orten 


empfiehlt 


1.50 v. Niesen. 


Bruns Ernst, 

Magazin für Haus und Küche. 

Heiligegeiſt⸗ und Mauerſtraßen⸗ „Ecke. 
IX 


Elbing, Alter Mart: 60, 2 Tr. s Hereulescordel 6 All. 15 Mi. 


—— 17777777 5 Vortverk Plüſchvorſto Mtr. = 9 q, 
UAnterricht in Moirée⸗Rockfutter N Mtr. von 18 I an, 


N 
wer Vorstand. = Nickel Tafelgeräth, Kaffee⸗ und“ 


= vereinfachter Sten . graphie Cöperfutter Mtr. von 30 J an, 
fümm kl, 3, . RR m | (Stolze = Schrey) un 1 WMaſchinen⸗ Gran / S Schwarz Tailleufutter Mtr. von 35 0 an, 
deren Edel hierorts 12 95 15 0 a Tapet In 95 n . hate 6 Mtr. von 18 I an, 
5 erpris 1 5 — ra A a 
een find, | ſowie 5 bl Ill il 1 El Ager ie Kreuzſtraße 6. x Elakicı icgaze Ml. 35 Pf. 
‚ halte dem geehrten Publikum gg no 
Brerenob N: Slrüucher 15 beſtens 5 u: Mö blirtes Dimmer, Ceutimetermaßze 
beſten Sorten empfiehlt Richard Weiss’ W s metermaſie FE 
5 = > We, möglichſt mit ſeparatem Eingang auf Breite Schuhſenkel 8 0 


einige Wochen zu miethen geſucht. Off. Schuhſenkel, lang 3 Paar 4 9. 


unter X. 83 an die Expedition dieſer 
1 Zeitung erbeten. \ 


Hoſtverwerlungs-Genoſſenſchaft! — 14. 
IN El bing. CL. G. m. 0. H. 58 1 


Beilage zur 


Nr. 63. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 14. März. Auch in dem bevorftehen- 
den Sommer wird die große Uebungsflotte 
unſere Rhede beſuchen und von hier aus eine ge— 
fechtsmäßige Fahrt nach Flensburg antreten. Dort 
werden die Schlußmanöver der Flotte auf der 
Flensburger Außenföhrde im Beiſein des Kaiſers 
ſtatffinden. — Die Deutſche Kolonialgeſell— 
Id hat beſchloſſen, ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung in Danzig abzuhalten. Es iſt nun⸗ 
mehr beſtimmt worden, daß die Verſammlung am 
16., 17. und 18. Juni ſtattfinden wird. 
Mindeſtens durch eine große Unvorſichtigkeit, 
wenn nicht Schlimmeres vorliegt, iſt geſtern der 
Schulknabe Otto Elsner, in der Plappergaſſe 
wohnhaft, um das Leben gekommen. Am Glacis 
vor dem Neugarterthor ſpielte eine Anzahl 
halbwüchſigern Burſchen Krieg, ſie hatten 
ſich zu dieſem Zwecke Schußwaffen beſorgt. 
Drei von ihnen hatten ſcharfgeladene Revolver, 
ein vierter ein Terzerol. Bei dieſem Spiel kam es 
zum Streit und durch einen wohlgezielten Schuß 
in den Hinterkopf wurde E., der ſich zufällig ein⸗ 
gefunden hatte, niedergeſtreckt. Der Verletzte wurde 
in das Diakoniſſenhaus gebracht, doch iſt es nicht 
gelungen, das Geſchoß aus dem Kopf zu entfernen 
und nach kurzer Zeit iſt Elsner bereits verſtorben. 
— Beim Spielen mit einem Teſching erhielt 
der 44 jährige Knabe des Bonbonkochers Oberthür 
auf Brabank einen Schuß in die Bruſt. Schwer 
verletzt wurde der Knabe nach dem Lazareth Sand- 
grube gebracht. 

Danzig, 14. März. Der hieſigen kaiſerlichen 
Werft iſt eine Mittheilung des Reichsmarineamts 
zugegangen, daß für die kaiſerliche Verwaltung 
in Kiao⸗Tſchau Werftbeamte gebraucht werden, 
und zwar je ein Verwaltungs-, Betriebs⸗ und 
Konſtruktions⸗Sekretär, ſowie ein Werkmeiſter. Auf 
eine Anfrage, ob Beamte der hieſigen Werft bereit 


ſind, nach China zu gehen, haben ſich bereits 


mehrere Beamte gemeldet. Die Bedingungen ent— 
ſprechen den bei der Uebernahme in den Kolonial— 
dienſt üblichen: das Anfangsgehalt ſoll 6000 Mk. 
betragen. a 
Marienwerder, 14. März. Der Deichhaupt⸗— 
mann der Marienwerderer Niederung, Herr 
Warkent in, legt ſein Amt am 1. April d. Is. 
freiwillig nieder. Mit Freude und Stolz kann er 
auf das Ergebniß ſeiner 23jährigen Dienſtzeit 
blicken. — Das Dienſtmädchen des Grundbeſitzers 
Herrn, S. in der Rospitzer⸗Straße iſt unter der Be⸗ 
hun digung des Kindesmordes verhaftet worden. 
en hatte nach den bisherigen Feſtſtell⸗ 
ö fünf Wochen einem Kinde das Leben 
111 0 und den kleinen Erdenbürger gleich nach 
1 0 95 in den Abort geworfen, in welchem Ar⸗ 
Mad en Leichnam des Kindes fanden. Das 
ädchen, welches bereits geſtändig ſein ſoll, iſt dem 
Amtsgerichtsgefängniſſe zugeführt worden. 
0 Thorn, 14. März. Die königl. Regierung zu 
tarienwerder hat zu der von den ſtädt. Behörden 
beſchloſſeuen nenen Gehaltsordun ng für Lehrkräfte 
an gehobenen Schulen, welche am 1. April in 
Kraft treten ſollte und 17000 Mark Mehraufwand 


Die Wohlthäterin. 


Roman von H. Du Pleſſae. 
Einzige autoriſirte Ueberſetzung von 
Auguſte Friedheim. 
Nachdruck verboten. 


4) 
Mit größter 

Sd ber nder ſprach er von Frau 

liebte. ch, daß Marthe dieſelbe 
Zu Paul, der während 

Zimmer kam, war er beſonders freundli 

ſich verabſchiedete, bemerkte der Knabe, daß fei 

Mutter einen faſt fröhlichen Geſichtsausdruck hatte; 

5 Be fühlte ſich angeregt und hatte ein Gefühl 

es Dankes für den, der ihnen dieſen Lichtblick ae- 

bracht hatte. e 
Charlier, 


ſeines Beſuches ins 


1 welcher an dieſem Tage ausnahms⸗ 
weiſe nüchter ft 1 
eiſe nüchtern nach Hauſe kam, gerieth in helle Wuth, als 


ſeine Frau ihn b A 
ſuche zu erwid a dem Landrath die beiden Be— 
Herrn gehen, 


„Ich zu d 
einem Reaktionär, einem F einem Adligen = 
Niemals, niemals! Es ſoll Ba 19 . 
Charlier, der Mann aus dem Volke ſich en, daß 
Parkett der Adeligen bewegt und ih auf dem 
Tiſche ſatt ißt!“ Er berauſchte ſich an ſein an ihrem 
Worten mehr und mehr. en eigenen 

Wenn Du ihm den Beſuch ni g 

h 22 7 » . nicht 5 u 
ſagte Marthe ängftlich, „io iſt es höchſt wahrſchen 
lich, daß der Landrath nicht wiederkommt. Aber. 
wenn er doch käme, ſoll ich ihn dann empfange 
oder nicht?“ 
mac Mein Gott, nimm ihn an, wenn es Dir Spaß 
1 In der That, er hat ja das Wörtchen 
fallen. das muß ja der Tochter eines Grafen ge- 


Nur vorwärts, ſprecht nach 


7 
n 


® ſchwatzt, 

ea ſchlecht von dem „Volk“. 1 

Gewiſſenh hatte dieſe Frage aus übergroßer 
a Sat el, gethan, denn fie war überzeugt, 


Sen nicht wiederkommen würde. 
= 1 inien kam wieder. 
und als Paul N chtlicher Sympathie aufgenommen 
herbei, auch e zorte, daß er da, kam er ſofort 
‚ rfreut über dieſen Beſuch. Die Unter: 


Gaſthauſe befanden ſich der Tiſchler G. 


erforderte, die Beſtätigung verſagt. — Der 
Musketier Albrecht Zeisberg der 3. Kompagnie des In⸗ 
fanterie⸗Regiments v. d. Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61 hat am 1. d. M. ſich eigenmächtig entfernt 
und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt, ſo daß 
derſelbe der Fahnenflucht verdächtig erſcheint. — 
Die Anſiedlungskommiſſion hat das 1800 Morgen 
große Gut Gremboczyn für 570000 Mk. von 
Herrn Gutsbeſitzer Pietſchke angekauft. 

2 Konitz, 13. März. Durch den Perſonenzug 
5 wurde geſtern Abend auf der Strecke zwiſchen 
Linde und Buchholz der Beſitzer Schewe aus 
Abbau Marienfelde überfahren und getödtet. 
Ob ein Unfall oder Selbſtmord vorliegt, wird erſt 
durch die eingeleitete Unterſuchung feſtgeſtellt werden. 

„ Neuenburg, 14. März. Während am 
Sonnabend Lehrer Kuhn-Unterberg auf dem Bienen— 
ſtand ſich beſchäftigte, ſpielte das dreijährige Söhn⸗ 
chen an einem Graben, betrat auch das Eis, brach 
ein und ertrank. 

Schueidemühl, 12. März. Einen ſchreck— 
lichen Tod hat der 24 jährige Kaufmann Guſtav 
Röhr aus Drieſen vorgeſtern Abend bei dem Dorfe 
Stöwen gefunden. R., welcher ſeine auswärtige 
Kundſchaft ſelbſt beſuchte, fuhr am Donnerſtag von 
Stöwen ab. Auf dem Wege zwiſchen Kappe und 
Stöwen gerieth der Kutſcher, ein alter, gebrechlicher 
Mann, von der Fahrſtraße ab auf das freie Feld 
in eine Grube, wo der Wagen umſchlug. 
Während der Kutſcher hierbei keinen Schaden erlitt, 
blieb Röhr unter dem Wagen liegen, den der 
Kutſcher auch, mit den Rädern nach oben, ſo liegen 
ließ. Der Kutſcher ſchirrte das Pferd aus und 
ging nach Stöwen. Als andere Perſonen an Ort 
und Stelle kamen, wurde der junge Mann todt 
gefunden. 

Bromberg, 12. März. In der Abſicht, ſich 
zu ertränken, ſprang heute Mittag ein Mädchen 
an der Kaiſerbrücke ins Waſſer. Das Mädchen 
konnte nur als Leiche herausgezogen werden. 

Inowrazlaw, 13. März. Ein ſchwerer 
Unglücksfall ereignete ſich Freitag Nachmittag 
hier in der alten Poſenerſtraße auf dem Jabkowski— 
ſchen Neubau. Der Maurergeſelle Ogurkiewicz, ein 
48jähriger Mann, erſchien angetrunken zur Arbeit 
und wurde deshalb von ſeinem Arbeitgeber und 
Bauherrn wieder nach Hauſe geſchickt. erſchien jedoch 
nach etwa einer Stunde nochmals auf der Bauſtelle 
und arbeitete los. Einige Minuten darauf ſtürzte 
O. aus dem zweiten Stock herab, fiel mit dem 
Kopf auf einen Ziegelſteinhaufen und ſchlug ſich ein 
großes Loch in den Kopf. Wenige Minuten darauf 
ſtarb er. 

E. Janowitz, 14. März. Die Königl. An⸗ 
ſiedelungskommiſſion hat das etwa 4000 Morgen 
große Gut Morakowo käuflich erworben. Vorbe— 


ſitzer des Gutes waren Polen. — An Blutver⸗. 


giftung geſtorben iſt die 20 jährige Tochter der 
Arbeiterfrau Krottke aus Swichocin, welche eine 
leichte Verletzung an der linken Hand nicht be— 
achtete. 

Allenſtein, 14. März. Eine aufregende 
Jagd ſpielte ſich nach der „A. Z.“ am geſtrigen 
Sonntag in Diwitten ab. In dem dortigen 
und der 
haltung war diesmal weniger ſteif und Marthe 
ging ſogar ſo weit, von ihrem Vater und ihrer 
Kindheit zu ſprechen. Unvermeidlich war es, daß 
dabei eine oder die andere Andeutung auf ihre 
Lebensſchickſale gemacht wurden 
Savinien denn die Gelegenheit benutzt, immer mit 
dem Ziel vor Augen, welches er ſich geſteckt, und 
hatte die Hand Marthes ergriffen und mit dem 
Tone tiefſter Empfindung ſein „arme Frau“ geſagt. 
Er glaubte damit einen Meiſterſtreich geführt zu 
haben. . 

Als er ſich verabſchiedete, gab auch Paul ihm 
die Hand und ſagte dabei mit einem ernſthaften 
Kindergeſicht: N 

„Ich danke Ihnen recht ſehr, Herr Landrath, 
Sie ſind ſo gut zu Mama.“ 

Dieſe Worte aus Kindermund waren ihm ein 
gefallen, als er ſeinen Brief an den Freund damit 
ſchloß, daß er ihm ſeine Pläne in betreffs Frau 
Charliers mittheilte. Sie erregten ihn jetzt mehr, 
als in dem Moment, wo das Kind ſie ihm geſagt. 
Dieſe Dankbarkeit Pauls für ein Wort der Theil- 
nahme an feine Mutter ergriff ihn tief. Vor der Ein- 
fachheit dieſes Kindes erörterte der unbeſtändige 
Don Juan. Er zerriß feinen Brief und während 
er in der milden Sommernacht im Garten auf und 
abging, kam ihm der Himmel durchſichtiger vor, 
als er ihn je geſehen. Die Sterne ſchieuen ganz 
beſonders zu leuchten, die Blumen ſtrömten mehr 
Duft aus als ſonſt und der ſo plötzlich verwandelte 
Savinien ſah in ſeiner Träumerei von ſanftem Licht 
umſtrahlt, die beiden lächelnden, glücklichen Geſichter 
von Marthe und Paul vor ſich. 

* aK 


„Das Haus, welches Marthe bewohnte, war 
eines jener alten Gebäude, wie ſie früher im groß- 
ortigen Styl als Privatbeſitz außerhalb der Städte 
man reichen Familien angelegt wurden. All⸗ 
eingeſ e das Grundſtück von anderen Häuſern 
punti often und nun befand es ſich faſt im Mittel- 
getrennt Stadt. Dennoch war es von derſelben 
die hohe N den Garten, der es rings umgab; 
951005 1600 auer, welche um das ganze Grundſtück 
welt ab 1 ſchloß es gleichſam gegen die Außen— 
0, Durch eine vergitterte Thür betrat man 
einen weiten Hofraum. Hatte man dieſen über. 
ſchritten, ſo gelangte man zu einer Freitreppe mit 
zerſprungenen Granitplatten, zwiſchen deren Fugen 


theilung des Artillerie-Regiments Nr. 16 mit ſeinem 


und da hatte] k 


Arbeiter B. aus Allenſtein und ſuchten offenbar 
Streit mit dem Wirth. Der Aufforderung deſſelben, 
das Lokal zu verlaſſen, leiſteten ſie nicht nur keine 
Folge, ſondern drangen ſchließlich mit gezückten 
Meſſern auf ihn ein. Es gelang dem Wirth, ſich 
der Angreifer trotzdem zu erwehren und ſie mit 
Gewalt aus dem Lokale zu entfernen. Erboſt hier— 
über, fingen dieſelben nun an, das Gaſthaus mit 
Ziegelſtücken zu bombardiren und traten endlich, 
begleitet von zwei guten Freunden den Heimweg 
an. Mehrere Unteroffiziere unſeres Grenadier— 
Regiments, welche ſich im Nebenzimmer befanden, 
beſchloſſen, die Rowdies nicht entkommen zu laſſen. 
Schnell war ein Wagen mit zwei feurigen Pferden 
befpannt, vier Unteroffiziere und ein Kutſcher 
ſchwangen ſich hinauf, und fort gings, den ihrer 
Heldenthat ſich Freuenden nach. Bald waren fie 
erreicht und nun begann das Jagen! — Wohl 
zückte noch einer der „Helden“ ſein Meſſer gegen 
einen Unteroffizier, doch dies war ein letzter und 
mißlungener Verſuch. Ueberwältigt wurden ſie 
nach dem Gaſthauſe zurückgebracht und durch den 
herbeigeholten Gendarm ihre Namen feſtgeſtellt. 

Allenſtein, 14. März. Heute Vormittag hat 
ſich der Artilleriſt Schulz von der hieſigen Ab— 


Dienftrevolver erſchoſſen. Das Motiv des Selbſt— 
mordes war, daß Schulz mehrere Verhältniſſe mit 
Mädchen angeknüpft hatte. Die Furcht vor den 
ihm daraus erwachſenden Koſten und ſonſtigen 
Unannehmlichkeiten hat Sch. zu dem unſeligen Eut— 
ſchluß gebracht, ſich den Tod zu geben. Dieſe 
Gründe für den Selbſtmord hat Sch. ſelbſt in 
einem hinterlaſſenen Briefe angegeben. 

Mohrungen, 14. März. Durch Kohlen— 
dunſt wäre in Himmelforth der „M. K.⸗Itg.“ zu⸗ 
folge kürzlich beinahe eine ganze Familie ums 
Leben gekommen. Der Maurer Poddig hatte 
ſich in aller Frühe von ſeiner Nachtruhe erhoben, 
um zwecks Lohnabhebung nach Elbing zu fahren. 
Seine Ehefrau war gleichfalls aufgeſtanden, um 
dem Ehemanne einen Imbiß zu beſorgen, wonach 
ſie den Ofen anheizte. Nach dem Weggange des 
Ehemannes legte ſie ſich nochmals zur Ruhe nieder. 
Während des Schlafes füllte ſich das Zimmer mit 
Kohlendunſt, welcher die Frau und ihre vier Kinder 
betäubte. Man fand fie Morgens in völligſter Er— 
ſtarrung und holte ſogleich Herrn Dr. Adam hier- 
ſelbſt zur Hilfe. Nach dreiſtündigen Bemühungen 
deſſelben gelang es, die Frau und 3 Kinder, 2 
Knaben im Alter von 9 und 3 Jahren, ſowie ein 
Mädchen von 6 Jahren dem Leben zu erhalten. 
Ein Mädchen von 4 Jahren, welches kurz zuvor 
eine Krankheit überſtanden hatte, verſtarb jedoch 
leider im Laufe deſſelben Nachmittags an den Folgen 
der Kohlendunſtvergiftung. 

Mohrungen, 14. März. Geſtern ver⸗ 
anſtaltete der hieſige polytechniſche Verein eine 
Prämiirung von Lehrlingsarbeiten zu Lieb— 
ſtadt, zu welcher von 35 Lehrlingen verſchiedenen 
Handwerks 37 Arbeiten eingeliefert waren. Zur 
Vertheilung gelangten 20 Geldprämien und neun 
ehrende Anerkennungen, außerdem noch 2 filberne, 
2 goldbronzene und 1 bronzene Medaille an ſolche 


a : M. 
Handwerksmeiſter, welche ſich bei der Ausbildung | ummnrnen mE BEREITETE 


ſich das Gras breit machte. 
großer, viereckiger Raum ohne alle Möbel. 


Zur 


goNeter Frühjahrs-u. sormer- 


Das Entree war ein 


ihrer Lehrlinge beſonders Mühe gegeben hatten. 
Den erſten Preis von 50 Mk. erhielt der Schloſſer— 
lehrling Wilhelm Richter bei Schloſſermeiſter A. 
Schmidt von hier für ein ſehr ſauber gearbeitetes 
Schloß. 


Röſſel, 13. März. Auch am hieſigen,ꝑGymnaſium 


hat ein Elementarlehrer, Herr Bönke von hier, 
als Ertraneer die Abgangsprüfung beſtanden. 


Angerburg, 14. März. Heute früh um 5 Uhr 


brannte indem Dorfe Kehlen das Inſthaus des Amts- 
vorſtehers Randzio nieder. Eine Frau iſt dabei ver— 
brannt; fie hinterläßt zwei Kinder. 


Gumbinnen, 10. März. Vorgeſtern Mittag 


wurden einer alten Dame aus der verſchloſſenen 
Stube 
befand ſich auch ein Hundertmarkſchein. 
iſt nun geſtern der Frau wieder zugeſtellt worden. 
Wahrſcheinlich 
Meinung, ſich durch Ausgabe der Banknote zu 
verrathen, 
Der Schein befand ſich in einem bei der 
Poſt aufgegebenen lediglich mit der Adreſſe der 
Beſtohlenen verſehenen Briefcouvert. 


210 Mk. Unter dem Gelde 


Dieſer 


geſtohlen. 


iſt der Dieb oder die Diebin der 


weshalb die Zurückſendung erfolgte. 


hieſigen 


Poſen, 13. März. Das ſtarke Anwachſen 


der polniſchen Vereine hat zur Folge gehabt, 
daß die zur Ueberwachung polniſcher Verſammlungen 
geeigneten Beamten nicht mehr ausreichen. 
ſtaatliche Ueberwachungsrecht iſt in vielen Fällen 
gefährdet, 
Verſammlungen ſind ſolche Zuſtände auf die Dauer 
unhaltbar. 
kann ja der Gebrauch nichtdeutſcher Sprachen bei 
Verſammlungen nicht unterſagt werden. 
deshalb in Poſen, Weſtpreußen, Oberſchleſien und 
den Rheinlanden beſondere Polizeikommiſſare ange— 
ſtellt werden, denen ausſchließlich die Ueberwachung 
des polniſchen Vereins- und Verſammlungsweſens 
obliegt. 


Das 
und bei dem Charakter der polniſchen 
Nach dem Stande der Rechtſprechung 


Es ſollen 


Eu n 
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6 Meter Waschstoff zum Kleid 


] 


für. . M. 1.68 Pfg. 
6 Meter Sommer-Nouveauté 
zum Kleid für M. 2.10 Pfg. 
6 Meter Sommer-Nouveauté 
dop. br. z. Kl. f. M. 2.70 Pfg. 
5 Meter Loden, vorzgl. Qual 
dop. br. 2 Kl. f. M. 3.90 Pfg. 


Modernste Kleider- u. 


Blousenstoffe 
in grösster Auswahl. 
Oettinger & Co., 
Frankfurt a. M., 
Versandthaus. 
Separat-Abtheilung für 
Herrenstoffe: 
5 Stoff zum ganzen Anzug 
Modebilder M. 3.75. 
5 gratis. Cheviot zum ganzen Anzug 


Pfg. | 
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Muster 
auff Verlangen 
franco in's Haus. 


N Aber: 


und der Geſaug der 2 Vögel hereindrangen, ſo hätte 
jeder Fremde den Eindruck des ungetrübten Glückes 


Rechten davon war ein Zimmer, welches keinen] und vollkommenen Friedens beim Anblick der beiden 


beſtimmten Zweck hatte und theils als Rumpel— 
kammer, theils als Wirthſchaftsraum diente. In 
der Fenſterniſche ein durchgetretener Rohrſtuhl, auf 
welchen ſich Francoiſe ſetzte, wenn ſie Flickarbeiten 
vornahm. Francoiſe, einſt die Amme Marthes, 
war ihr in allen Lebenslagen treu geblieben und 
war jetzt in dem Haushalt alles. Ju den Ecken 
dieſes ungemüthlichen- Raumes lag alles mögliche 
Geräth herum, Regenſchirme, Stöcke, Kinderſpielzeug, 
ein unvollſtändiges Kegelſpiel, eine durchlöcherte 
Gießkanne. An den Wänden waren die Tapeten 
ſtellenweiſe losgelöſt und zwiſchen den Fetzen der— 
ſelben hing ein alter Gewehrſchrank. 

Betrat man die Vorhalle, To hatte man durch 
die ſtets offen ſtehende Thür immer den traurigen 
Anblick des Verfalls, den das Zimmer bot. Man 
empfand die ſtumpfe Entmuthigung, welche nicht 
mehr verſuchte zu halten, wo nichts mehr zu halten 
iſt, und es aufgiebt, durch Ordnung noch den Schein 
des Wohlſtandes wahren zu wollen. Durch eine 
zweite Thür kam man in ein Zimmer, welches 
etwas beſſer gehalten war. Dies war der Raum, 
in welchem Marthe ſich aufzuhalten pflegte. Zwar 
waren die Fenſtervorhänge verblaßt und die hohe 
Decke gelb von Rauch. Wenige, nicht zuſammen⸗ 
gehörige Möbel ſtanden in dem Zimmer. All die 
tauſend Kleinigkeiten, welche einem Raum den 
Stempel der Behaglichkeit geben, fehlten hier und 
dennoch ſah man an, daß hier eine Frauenhand 
waltete. Die beiden großen Kriſtallvaſen auf dem 
Kamine waren mit friſchen Blumen gefüllt, zwiſchen 
den alten verblichenen Möbeln befanden ſich einige 
Stühle, auf denen geſtickte Kiffen lagen. Die feinen 
Farbenſchattirungen der Stickereien zeugten von dem 
gewählten Geſchmack der Hausfrau. Auf dem 
Klavier, welches nicht mehr geöffnet wurde, ſtanden 
einige werthvolle Nippes, welche von vergangener, 
beſſerer Zeit ſprachen. 

In die Fenſterniſche war ein Tiſch geſchoben, 
an welchem Paul ſeine Arbeiten machte und an 
dem auch ſeine Mutter lange Stunden zu ſitzen 
pflegte, ohne je durch Beſuch geſtört zu werden. 

Wenn an ſchönen Sommertagen die Sonne 
durch das geöffnete Fenſter voll auf Mutter und. 
Sohn ſchien, aus dem Garten der Duft der Blumen 


haben müſſen. 

Die Wände nur waren ſtumme Zeugen all der 
heftigen Szenen und der Thränen, welche ſie mit 
anſehen mußten. 

„Aber meine Liebe“, ſagte Frau Descordes bei 
einem ihrer, nach Marthes Sinne viel zu häufigen 


Beſuche, „es ſcheint ja beinahe, als wenn Sie 
den Beſuch irgend eines Prinzen oder 
Grafen erwarteten? Paul bemüht ſich den 


Fußboden im Flur auszuflicken und ich ſah, daß 
Francoiſe ſogar ihre Rumpelkammer aufräumt. 
Wahrhaftig hier iſt auch eine neue Vaſe mit friſchen 
Blumen, welche ich noch nie bemerkt habe.“ 

„Ihre Muſterung iſt noch nicht vollſtändig,“ 
entgegnete Marthe. „Sehen Sie, hier iſt noch ein 
Lehnſtuhl, für welchen ich einen neuen Bezug ge— 
ſtickt habe und hier iſt ein neues Theeſervice, welches 
Paul mir von ſeinen Erſparniſſen zum Geburtstag 
geſchenkt hat, das liebe, gute Kind! Und das alles 
hat nichts weiter zu bedeuten, als daß ich die 
Räume, in denen ich mein Leben verbringe, ctwas 
behaglicher geſtalten will.“ 

„Es ſcheint, daß Sie noch heimliche Hülfsquellen 
haben, um ſich mit ſolchem Luxus zu umgeben. 
Wenn Sie nicht alle Erſparniſſe darin anlegen, ſo 
gedenken Sie bitte meiner Armen. — Was den 
Armen gegeben, wird doppelt gerechnet und wer 
hätte ſich keine Fehler vergeben zu laſſen.“ 

„Ja, Du müßteſt wahrlich viel geben, um für 
Deine Fehler Vergebung zu finden, böſe Zunge,“ 
murmelte Francoiſe, welche aus ihrer Rumpelkammer 
dieſe menſchenfreundlichen Betrachtungen mit anhörte. 

„Dieſe häuslichen Veränderungen haben irgend 
etwas zu bedeuten,“ ſagte Frau Descordes nach 
ihrer Heimkehr zu den Töchtern. „Ich bin feſt 
überzeugt, daß etwas dahinter ſteckt! 5 ö 

„Vielleicht will ſie ein Diner geben,“ meinte 
Angelique, „oder fie erwartet den Beſuch des Land- 
raths,“ ſagte Dieurdonnse, deren Gedanken ſich viel 
mit dieſem beſchäftigten. | 

„Ach, was das anbelangt, da kann fie lange 
warten. Nachdem, was ich Herrn von Haye geſagt 
habe, wird er ſich wohl hüten. — Aber irgend 
etwas iſt los. — Ich werde aufpaſſen.“ 

Lange Zeit waren Frau Descordes Beobach- 


— 
* 


Kirchliche Anzeigen. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 
Mittwoch, Abends 5 Uhr: Paſſious⸗ 
gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. Ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Mittwoch, Abends 5 Uhr: Paſſions⸗ 
Abendgottesdienſt. 

Herr Pfarrer Riebes. 

St. Annenkirche. 

Mittwoch, Nachm. 3 Uhr: Paſſions⸗ 
gottesdienſt. 

Herr Pfarrer Selke. 

Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Mittwoch, Abends 5 Uhr: Paſſions⸗ 
Andacht. 

Herr Prediger Bergan. 

St. Pauluskirche. 
Donnerſtag. Nachmittags 5 Uhr: 
Paſſionsandacht. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, N 4 Uhr: Paſſious⸗ 


ndacht. 
Herr Prediger Dr. Maywald. 


Bekanntmachung. 


Durch den hiefigen Königlichen 
Kreisthierarzt iſt feſtgeſtellt worden, daß 
je 1 Pferd des Bäckermeiſters Drabe. 
Aeußerer Mühlendamm 46, und des 
Fleiſchermeiſters Fr. Gehrke, Storch⸗ 
ſtraße 2, hierſelbſt, mit der Influenza 
(Bruuitfeitche) behaftet iſt. 
Elbing, den 6. März 1898. 


Die Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. 


. 
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tungen ohne jeden Erfolg. Monatelang konnte 
ſie zu jeder beliebigen Tagesſtunde ihre Beſuche bei 
Marthe machen, ohne das Geringſte zu entdecken. 
Das einzige, was ſie bemerkte, war, daß jedesmal 
irgend eine neue wirthſchaftliche Verbeſſerung zu 
verzeichnen war. 

Im Flur ſtanden jetzt ſechs neue Stühle. Die 
Kammer Francoiſe's, von allem Gerümpel befreit, 
war friſch tapezirt und die grau- und blaugeſtreifte 
Tapete cab dem Raum etwas Freundliches. Das 
Klavier war geſtimmt worden, die Vorhänge von 
Francoiſe gewaſchen. Auf rohen Baumſtümpfen 
ſtanden zwei mächtige Schalen mit friſchen Blumen 
und gaben dem Salon ein einladendes Anſehen. 
Das ganze Haus ſchien ſich zu verjüngen. 

„Nun?“ fragten jedesmal Dieuxdonnée und 
Angélique, wenn die Mutter von einem ihrer Be— 
ſuche heimkehrte. 

„Nichts, garnichts! Und doch habe ich die 
ſeſte Ueberzeugung, es ſteckt etwas dahinter — ich 
werde es ſchon erfahren, nur nicht aufhören mit 
aufpaſſen — vielleicht kann man Schlimmes ber- 
hindern.“ Einmal nur fand Frau Descordes 
Marthe in lebhafteſter Unterhaltung mit Frau von 
Sennevaux, die bei ihrem Eintritt das Geſpräch 
abbrachen. 

„Störe ich, meine Damen?“ ſagte ſie mit ge— 
zwungenem Lächeln. 

„Durchaus nicht,“ entgegnete Marthe, welche 
auch wieder jung zu werden ſchien und frank und 
frei wie in früheren Zeiten ſprach: 

„Hätte ich Störungen befürchtet, ſo würde ich 
Weiſung gegeben haben, Beſuche nicht anzunehmen.“ 

Frau Descordes wurde roth vor innerer Wuth. 

Schließlich verabſchiedete ſich Frau von Senne⸗ 
vaux, da ſie wohl einſah, daß ſie gegen dieſe Frau 
nicht ankämpfen könne. „Ich ſehe Dich bald 
wieder,“ ſagte ſie beim Gehen, „und bringe ich 
Roger mit, damit die beiden Knaben zuſammen 
ſpielen können.“ 

„Ach ja, bitte, thue das und zwar bald, ich 
habe ſo viel mit Dir zu beſprechen!“ 

Der Verdacht von Frau Descordes wurde 
dadurch nur geſtärkt. Ganz entſchieden wurde ihr 
etwas verheimlicht, während Frau von Sennevaux 
eingeweiht war. 8 
Als ſie Francoiſe auf der Straße traf, ſprach 
fie dieſelbe an und lenkte die Unterhaltung auf die 
Verſchönerungen, die im Haushalt ee 
wurden. Aber ſie hatte kein leichtes Spiel. Die 
alte Dienerin wußte den ihr geſtellten Fragen 
ſchlau zu entſchlüpfen. n 

„Sie find aber wirklich klug, das gleich zu be- 
merken,“ ſagte ſie, „aber es iſt noch nicht alle 
Tage Abend und wird noch ſchöner werden; ich 
komme ſoeben von dem alten Frennaut, bei dem 
ich zwei Fuhren Sand für den Garten beſtellt habe. 
Ich werde noch auf meine alten Tage mit der 
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In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorrätbig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, 


Goldene Jubiläumsmedaille London 1897. 
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von den einfachſten bis zu den eleganteſten nebſt den dazu paſſenden Ausſtattungen. 5 


Leichenwagen und Träger 


ſtelle zu concurrenzlos billigen Preiſen und bin im Stande, zu gleicher Zeit 
2—3 Leichen ohne Verzögerung zu befördern. 


B. Herder, g. Sinterft. 24, i. . Mühe J. Alt. Macht. 5 
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Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der 
beste holländische Kakao ist 
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Gärtnerei 
werden!“ 

„Iſt der Landrath kürzlich gekommen?“ fragte 
Frau Descordes. 

„Der Landcath? Iſt das nicht ein alter Dicker 
mit goldener Brille?“ 

„Nein, der iſt fort, ein junger Mann.“ 

„Ach! Der Dicke iſt fort, ich wußte das gar 
nicht.“ 

Alſo damit hat es nichts zu thun, dachte Frau 
Descordes und Francoiſe murmelte, als fie ihren 
Weg fortſetzte, „lauf nur zu! Du mußt es ſchlau 
anfangen, wenn Du der alten Francoiſe ihre Ge— 
heimniſſe entlocken willſt.“ 

Dieſe wiederholten Fehlſchläge erregten die 
Damen Descordes aufs Aeußerſte; ſie hatten keinen 
anderen Geſprächsſtoff mehr. Es war aber auch 
wirklich unerhört, daß in Ganneville etwas paſſirte, 
was fie nicht wußten und noch dazu in einer Häus— 
lichkeit, in der es für ſie doch wahrlich keine Ge— 
heimniſſe geben dürfte. 

Bei dieſem Gedanken überlegte Frau Descordes, 
daß ſie nun zu jeder Tageszeit, ausgenommen 
von 4—6 Uhr, bei Marthe geweſen ſei. Zu 
dieſer Tageszeit pflegte ſie mit den Töchtern zu 
muſizieren. Einer plötzlichen Inſpiration folgend, 
ließ ſie Muſik und Töchter im Stich, ſetzte raſch 
ihren Hut auf und machte ſich auf den Weg zu 
ihrer Couſine. Es war 5 Uhr. 

Die Hausthür war nur angelehnt, Franeoife, 
welche in der Nähe eine Beſorgung zu machen, 
hatte verſäumt, die Thür zu fließen. Dieſe Nach⸗ 
läſſigkeit kam der Beſucherin zu ſtatten; nun brauchte 
ſie nicht zu klopfen und wenn da etwas zu über— 
raſchen war, ſo würde ſie eben überraſchen. Auf 
den Spitzen gehend, kam ſie bis zum Salon, hörte 
Klavierſpielen und trat raſch ein. 

Marthe ſpielte mit gedämpftem Anſchlag eine 
Beethoven'ſche Sonate und Savinien, der neben Paul 
an deſſen Arbeitstiſch ſaß, ſuchte für ihn im 
Wörterbuch die Vocabeln, welche er zu feiner Ar- 
beit brauchte. Das Theewaſſer ſummte im Samo⸗ 
var. Es war ein friedliches Familienbild, welches 
ſich den Blicken darbot. n 

Ja, Frau Descordes hatte ſich nicht getäuſcht; 
etwas Neues gab es im Hauſe und zwar war die 
Liebe eingezogen. — — 

Seit 6 Monaten kam Savinien täglich zu 
Marthe und es konnte faſt als Wunder gelten, daß 
in Ganneville und bei den ſteten Beobachtungen von 
Frau Descordes dies Zuſammenſein ſo lange un— 
bemerkt geblieben. 

Als Savinien bei der Schilderung dieſer Häus— 
lichkeit den Plan gefaßt, hier auf Eroberungen aus— 
zugehen, hatte er nicht geahnt, daß die einfachen 
Worte eines Kindes genügen würden, um all ſeine 
Don Juauspläne über den Haufen zu werfen. Wie 
hätte er auch ahnen können, daß in dieſem welt— 
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vergeſſenen Fleckchen Erde hier in Ganneville, fein 
ganzes Sein und Denken eine ihm neue Richtung 
nehmen würde, daß hier, gerade hier die Liebe, die 
reine, wahre Liebe über ihn kommen ſollte! Die 
Liebe, die ſo weit entfernt von dem Gefühl war, 
welches er bisher dafür gehalten. 

Seine Pariſer Freunde hätten ſicherlich verächt— 
lich die Achſeln gezuckt, wenn ſie geſehen hätten, 
wie er, der ſtets zu allen Abenteuern bereit ge— 
weſen, jetzt voller Ungeduld auf die Stunde wartete, 
die er zwiſchen Mutter und Kind verleben durfte. 
Ganz allmählich waren ſeine Beſuche immer häufiger 
geworden und jetzt ſchien es ihm ſowohl, wie 
Marthe und Paul ganz ſelbſtverſtändlich, daß er 
da war. Es gab kein Wort darüber zu verlieren: 
Er wurde erwartet und kam. . 

Weun wirklich zwei oder drei Tage vergingen, 
ohne daß er ſich zeigte, ſo ſagte Paul zur Mutter: 

„Er iſt recht lange nicht gekommen!“ 

„Ja wirklich,“ antwortete Marthe, „er iſt lange 
nicht hier geweſen.“ 

Das „er“ genügte: 
5 als er fortging, ſagte Paul leiſe: 

„Auf Wiederſehen, morgen 0 

Savinien ſah Marthe mit fragendem Blicke an, 
dieſe lächelte und wiederholte: 

„Auf Wiederſehen, morgen!“ 

Von nun an, ohne daß Francoife Befehl dazu 
erhalten, machte ſie jeden Tag kurz vor 4 Uhr die 
Hausthür auf und kein Ton der Klingel verrieth 
denen, die es nichts anging, daß ein Veſuch die 
Schwelle überſchritten. Wenn Savinien eintrat, ſo 
ſuchte er zuerſt unwillkürlich Paul mit den Augen, 
nicht als ein unwillkommenes Hinderniß, ſondern 
als gewünſchten Stützpunkt, welcher ihn gegen fein 
eigenes Selbſt feſtigte und ihm die wunſchloſen, 
friedvollen an en welche ihn fo 

tzückten, bewahren half. 5 
u Die brave Françoiſe vergötterte ihn faſt. Bis⸗ 
her hatte ihr Herz nur für zwei Gefühle Raum ge⸗ 
habt; für Marthe, welche ſie ſeit ihrer Geburt nicht 
verlaſſen und für Paul. Treue Gefährtin in guten, 
wie böſen Tagen, war ſie mehr Freundin, wie 
Dienerin und ihr ganzes Daſein drehte ſich um ihre 
„Tochter“ und um ihren „Kleinen“. Im Sturm hatte 
Savinien dies treue Herz erobert. Sie hatte ſofort 
begriffen, daß er Marthe liebe, dafür war ſie ihm 
dankbar und ſah in ihm den Retter dieſer freud⸗ 
loſen Häuslichkeit. Er war es, der wieder Leben 
in dieſes traurige Heim brachte. Ihre „Tochter“ 
wurde wieder jung und das „Kind“ heiter, wie 
Kinder es ſein ſollen. 

Zwar mußte man noch jeden Morgen die Zorn— 
anfälfe, oder was ebenſo ſchlimm, den Spott Char- 
liers ertragen, aber man war jetzt geſtärkt und 
gefeit dagegen. i 

Wie ein Cerberus wachte fie über dieſer auf- 
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gerechten Zorn gegen 
Charlier ſah ſie darin eine Waffe gegen ihn und 
fand in ihrem Innerſten, daß Marthe ſich nicht 
genug räche. 

Marthe war durch die ſtete Gegenwart Pauls 
gegen ein Ueberwallen der eigenen Gefühle geſchützt 
und gab ſich ganz dem Reiz dieſes Zuſammen— 
lebens hin. Etwas älter als Savinien und durch 
das Leben vor der Zeit gereift, glaubte ſie, daß 
ihre Gefühle für Savinien mütterliche ſeien und es 
paſſirte ihr, daß ſie an Savinien und Paul wie 
an zwei gleich geliebte Söhne dachte. 

Nie fiel zwiſchen Marthe und Savinien das 
Wort Liebe. Wozu auch? Beim Kommen und 
Gehen genügte ein Handdruck, ein Blick, um das— 
ſelbe Geſtändniß und denſelben Schwur auszu— 
ſprechen. 5 

Sie ſuchten auch nicht allein zu ſein. Keiner 
von ihnen würde gewagt haben, dies unſchuldige, 
glückliche Kind fortzuſchicken. Im Gegentheil, es 
e ihnen das Bindeglied und ihr Schutz— 
engel. 

Für Paul hatte mit Savinien wirklich ein 
neues Leben begonnen und dem Gefühl der Dank— 
barkeit, welches er zuerſt für ſie empfunden, hatte 
ſich bald aufrichtigſte Anhänglichkeit zugeſellt. An 
ſeinem „großen Freund“ entzückte ihn alles! Seine 
Haltung, ſeine Manierer, ſeine Sprache berührten 
ſeine ariſtokratiſchen Inſtinkte wohlthuend und wäh— 
rend er von ſeinem Vater ſtets mit derbem Lachen 
und groben Worten abgewieſen wurde, falls er 
den Mund zum Sprechen öffnete, fand er hier 
freundlichſtes Entgegenkommen und Eingehen auf 
ſeine Gedanken. Bei den Geſprächen Saviniens und 
Marthes that ſich ihm eine neue Welt auf. Er 
befand ſich in dem Alter, wo aus dem Kind der. 
Knabe und zukünftige Manu ſich entwickelt und wo 
die Eindrücke ſich tief einprägen und nicht mehr 
verwiſchen. Nun war es Savinien, welcher unbe— 
wußt Paul auf den rechten Weg wies, ebenſo 
unbewußt, wie das Kind es mit ihm gethan hatte. 

Eines Abends, als Frangoiſe den Thee brachte, 
wurde zufällig der Name Frau Descordes er⸗ 
wähnt. 

„Oh, die ſchlimme 
ganz ungenirt. 1 

„Frangoiſe!“ ſagte Marthe und bemühte ſich 
ſtreng zu ſcheinen. 

„Jawohl „Frausçoiſe“, gnädige Frau! Sie werden 
mich doch nicht hindern zu behaupten, daß dieſe 
fromme Heilige eine wahre Landplage iſt, welche 
auch wenn ſie nichts böſes thun kann, böſes 
ſpricht. Sie wiſſen garnicht, Herr Sabinien, daß 
ſie mich neulich auf der Straße gefragt hat, ob 
Sie zu uns kämen — — — Ach, was habe ich 
mich über fie Inftig gemacht! Aber man muß den- 
noch auf dieſe Schlange und ihre Brut aufpaſſen!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Peſt,“ rief die alte Dienerin 


